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EINLEITUNG 


Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung ist am Io. september 
1873 erlassen und amtlich in der Gesetz-Sammlung für die Königlichen 
Preussischen Staaten 1873 no. 29 s. 417ff. veröffentlicht worden. Dieser 
ursprüngliche text — im nachfolgenden mit „U.T.“ bezeichnet — ist 
durch das kirchengesetz vom 9. märz 1891 an einigen stellen [$ 6. 11. 14. 44. 
52. 55. 70] abgeändert worden. Dies kirchengesetz ist publiziert im 
Kirchlichen Gesetz- und Verordnungs-Blatt 1891 no. 2 s. ı3ff. Eine 
weitere änderung betraf die 88 50. 59. 61 und 62. An ihre stelle 
wurden die $$ 43 bis 46 der „Schlussbestimmungen“ der General- 
synodal-Ordnung vom 20. januar 1876 gesetzt; vgl. Gesetz-Sammlung für 
die Kgl. Pr. St. 1876 no. 3 s. 20—22. 

“ Nachzutragen ist folgende änderung, die das kirchengesetz vom 
10. mai 1893 dem wortlaut des $ 74 gab (Kirchl. Gesetz- und Ver- 
ordnungs-Blatt 1893 no. 6 s. 115): 

„Den Mitgliedern der Kreissynoden und Kreissynodal-Vorstände 
gebühren, soweit sie nicht am Orte der Versammlung wohnhaft sind, 
Tagegelder und Reisekosten. Den Mitgliedern der Provinzialsynoden 
und Provinzialsynodal-Vorstände, sowie den Abgeordneten zur Prüfungs- 
Kommission ($ 65 Nr. 9) gebühren Tagegelder und, soweit sie nicht am 
Orte ihrer synodalen Wirksamkeit ihren Wohnsitz haben, Reisekosten. 
Die Tagegelder und Reisekosten gehören zu den Synodalkosten.“ 

Durch den, dem 8 45 der Generalsynodal-Ordnung durch K.-G. vom 
13. april 1898 (Ges.- u. Verord.-Bl. 1898 s. 29) beigegebenen zusatz wurde 
$ 61 der Kircheng.- u. Syn.-O. berührt. Letztere hat nunmehr auch den 
zusatz: „Für Wahlkreise, in denen die Wahl durch die vereinigten 
Kreissynoden des Verbandes mit besonderen Unzuträglichkeiten ver- 
knüpft ist, kann auf Antrag einer oder mehrerer Kreissynoden des Ver- 
bandes durch ein von der Provinzialsynode zu erlassendes Statut die 
Wahl der von dem Wahlkreise in die Provinzialsynode zu entsendenden 
Abgeordneten nach einem regelmässigen Wechsel auf Jie einzelnen 
Kreissynoden des Wahlkreises vertheilt werden. Das Statut bedarf zu 
seiner Gültigkeit der Bestätigung des Evangelischen Ober-Kirchenraths.‘ 


Allerhöchiter Erlaß 
bom 10. September 1873, 
betreffend R 


die Einführung einer evangelifchen Kirchengemeinde- und Synodal- 

ordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 

Schlejien fund Sachen, jowie die Berufung einer außerordentlichen 
Generaliynode für die acht älteren Provinzen. 


Seit einer Reihe jpon Jahren ift Meine Fürforge darauf ge- 
richtet gemwejen, die dem nothwendigen Ausbau der evangelifchen 
Kirchenverfaffung für die älteren Provinzen der Monarchie gewidmeten 
Arbeiten jobald als tHunlich dem Abſchluſſe zuzuführen. Nach Ver- 
nehmung der in Gemäßheit Meines Erlaſſes vom 5. Juni 1869 be- 
rufenen außerordentlichen Provinzialiynoden erachte Sch es gegen- 
wärtig an der Zeit, auf Grund der gemachten Erfahrungen und in 
Berücfichtigung der vorliegenden Bedürfniffe zu einer definitiven 
Ordnung der Gemeinde-Organe und der Shynoden zu jchreiten. Dem- 
gemäß ertheile Ich Eraft der Mir als Träger des landesherrlichen 
Kicchenregiment3 zuftehenden Befugniffe der als Anlage I. bei- 
folgenden Rirchengemeinde- und Synodalordnung für die Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Bommern, Poſen, Schlefien und GSachjen 
bierducch Meine Sanktion und verkünde diejelbe als Firchliche Ord— 
nung. Indem Sch durch dieſe Ordnung den in der Kirche vorhandenen 
Sträften Gelegenheit gebe, am Dienſte des kirchlichen Lebens mehr 
als bisher fich jelbitthätig zu betheiligen, Hoffe Sch zu Gott, daß Er 
in Seiner Barmherzigkeit Seinen Segen zu den neuen Einrichtungen 
geben werde. Die dadurch herbeigeführten Aenderungen bejchränfen 
fich auf die kirchliche Verfaffung; der Befenntnißftand und die Union 
in den genannten Provinzen und den dazu gehörenden Gemeinden 
werden daher, wie Ich ausdrüclich erkläre, durch die neue Drdnung 
in feiner Weiſe berührt. Mit der Ausführung der Kirchengemeinde- 
und Synodalordnung ift, ſoweit legtere nicht zu ihrer Regelung 
vorab noch einer Mitwirkung der Landesgejeßgebung, wie insbe— 
jondere Hinfichts der Vermögensverwaltung der Gemeinden und der 
Betheiligung des Patronats bei derjelben bedarf, unverzüglich bor- 
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zugehen, und beauftrage Sch den Evangelifchen Ober-Kicchenrath im 
Einverftändniß mit dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten das 
Weitere zu beranlaffen. Gleichzeitig beftimme Jch, daß Behufs des 
bolftändigen Abjchluffes der Arbeiten fiir die ebangelijche Kirchen— 
verfaffung der acht älteren Provinzen eine außerordentliche General- 
ſynode zufammentrete, über deren Aufgabe, Zujammenjegung und 
Thätigkeit Sch die in der Anlage II! enthaltenen Anorönungen ge- 
teoffen habe. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung 
zur Öffentlichen Slenntniß zu bringen. 


Berlin, den 10. September 1873. Mi 1h elm.- 


Talk. 
An 


den Minister der geiftlichen 2c. Angelegenheiten und 
den Evangelifchen Ober-Ricchenrath. 


Anlage x 


Kirhengemeinde- und Synodalordnung 
für Die 


Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Bojen, Schlejien 
und Sachjen. 


Erfter Abſchnitt. 
Organe der Gemeinde. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. Die Kirchengemeinden haben ihre Angelegenheiten inner- 
halb der gejeßlichen Grenzen jeldft zu verwalten. Als Organe diejer 
Selbftverwaltung dienen die Gemeinde-Rirchenräthe und die Gemeinde- 
bertretungen. 


8. 2. In jeder Firchengemeinde wird ein Gemeinde-Rlicchen- 
rath, in den größeren Gemeinden auch eine Gemeindebertretung ge- 
mäß der nachfolgenden Ordnung gebildet. 

Sind mehrere Gemeinden unter einem gemeinschaftlichen Pfarr— 
amt verbunden (vereinigte Muttergemeinden, Mutter- und Tochter- 


1) Anlage II bezog ſich Lediglich auf die 1875 zufammengerufene außerordentliche 
Generalfynode (vgl. Gef. Sammlung f. d. Kal. Pr. St. 1873, ©. 445 ff.). 
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gemeinden), jo treten in allen gemeinjamen Angelegenheiten der 
Gejammtparochie die bejonderen Gemeinde-flirchenräthe beziehungs- 
weiſe Gemeindebertretungen zu einer gemeinjamen berathenden und 
bejchließenden Körperjchaft zujammen. 

In DOrtichaften, welche mehrere unter einem gemeinjamen Piarr- 
amt nicht verbundene Parochien umfaffen, kann zur Behandlung 
gemeinjamer Angelegenheiten ein Zufammentreten einiger oder jämmt- 
licher ®emeinde-Kirchenräthe beziehungsmweije Gemeindevertretungen 
unter Einwilligung derjelben oder im Falle des Widerſpruchs nad) 
ertheilter Zuftimmung der Kreisiynode bon dem Konfiftorium an- 
geordnet werden. 

Die Theilnahme zugejchlagener Vagantengemeinden (Gajtge- 
meinden) an dem Gemeinde-Rirchenrathe und der Gemeindevertretung 
der Pfarrgemeinde ift durch ftatutarifche Beftimmung zu regeln (8. 46). 


I. Gemeinde-Kirchenrath. 


A. Mitglieder des Gemeinde-Kirchenraths. 


8. 3. Der Gemeinde-flirchenrath befteht: 

1) aus dem Pfarrer (Paftor, Prediger) der Gemeinde oder defjen 
Stellvertreter im Pfarramt, 

2) aus mehreren Xeltejten, welche, jomweit ihre Ernennung nicht 
dem Batron zujteht (8. 6), Durch die Gemeinde gewählt werden 
(88. 34 ff.). 

Ss. 4. Sind mehrere Pfarrgeiftliche in der Gemeinde feſt an- 
geftellt, jo gehören fie jämmtlich dem Gemeinde-Rirchenrathe als 
Mitglieder an. : 

Hülfsprediger auf nicht fundirten Stellen nehmen, auch wenn 
fie ordinixt find, nur als Mitglieder mit berathender Stimme an den 
Sitzungen des Gemeinde-Kirchenraths Theil. 


8. 5. Die Zahl der Aelteſten ſoll nicht mehr als zwölf und 
nicht weniger als vier betragen. In Filialgemeinden kann die Zahl 
auf zwei bejchränft werden. 

Die Feſtſtellung der Zahl der Xelteften in den einzelnen Ge- 
meinden erfolgt unter Berücfichtigung der Geelenzahl, jomwie der. 
jonftigen örtlichen Verhältniffe für die eritmalige Wahl durch das 
Konfiftorium, fünftig nach Vernehmung der Gemeindevertretung durch 
die Kreisſynode. Bei vereinigten Muttergemeinden oder Mutter- und 
Tochtergemeinden ift die Zahl der Xeltejten innerhalb des zuläfjigen 
Höchitbetrages auf die Gemeinden der Gejammtparochie angemejjen 
zu bertheilen. 
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8. 6. In Patronatsgemeinden hat der Patron die Befugniß, 
ein Gemeindeglied, welches die zur Wählbarfeit erforderlichen Eigen- 
ichaften befigt (8. 35), zum Xelteften zu ernennen. 

Dieje Ernennung erfolgt für einen Zeitraum bon ſechs Jahren; 
eine Wiederernennung derjelben Perſon ift zuläffig. Für die bisher er- 
folgten Ernennungen beginnt der Lauf der jechsjährigen Beriode mit dem 
Tage, an welchem diejes Gejeß feine verbindliche Kraft erhalten hat. 

Macht der Patron von feiner Befugnif feinen Gebrauch und 
befißt er die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenjchaften, jo fann 
er jelbft in den Gemeinde-Rirchenrath eintreten. Das gleiche Recht 
hat unter der gleichen VBorausjegung der ein- für allemal bejtellte 
Vertreter desjenigen Patrons, welcher feine phyſiſche Perſon ift. 

Kompatrone Haben über die Ausübung der bvorjtehenden Be- 
fugnifie fich unter einander zu vereinigen. Die Befugnifje ruhen, 
folange eine Einigung nicht zu Stande fommt. 

8. 7. Die Xelteften find im Hauptgottesdient vor der Gemeinde 
feierlich einzuführen und durch Abnahme des nachfolgenden Gelühdes 
zu verpflichten: 

Gelobet Ihr vor Gott und diefer Gemeinde, des Euch 
befohlenen Dienftes jorgfältig und treu, dem Worte Gottes, 
den Ordnungen der Kirche und diefer Gemeinde gemäß, zu 
warten, und gemwifjenhaft darauf zu achten, daß Alles ordent- 
lich und ehrlich in der Gemeinde zugehe zu deren Bejjerung ? 

Erſt mit Ablegung dieſes Gelübdes ift der Aelteſte als in das 
Amt eingetreten zu erachten. 


B. Sitzungen und Beſchlüſſe des Gemeinde-Kirchenraths. 


8. 8. Den Vorſitz im Gemeinde-Kirchenrath führt der Pfarrer. 
Bei Erledigung des Pfarramts oder dauernder Verhinderung des 
Pfarrers geht das Recht des Vorſitzes auf den Superintendenten 
über, welcher ſich in deſſen Ausübung von einem Mitgliede des 
Gemeinde-Kirchenraths oder einem benachbarten Geiſtlichen vertreten 
lafien fann. In Fällen vorübergehender Verhinderung führt den 
jtellvertretenden Vorſitz ein Xeltejter, welcher vom Gemeinde-Rirchen- 
vathe aus feiner Mitte auf drei Jahre nach dem Eintritt der neuen 
Xelteften (8. 43) gewählt wird. 

Sind mehrere Pfarrgeiftliche in der Gemeinde fejt angejftellt, 
fo kommt der Vorjik dem eriten, oder, wo feine Unterordnung unter 
ihnen ftattfindet, dem der Ordination nach ältejten zu. Zur Stell— 
vertretung tft der im Range beziehungsweije Dienftalter nächftfolgende 
Geiftliche berufen. 


S 6, Abf. 2 und Abſ. 3 fehlen im U. T. bi zu den Worten: „einen Gebraud und“. 
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Sn den Fällen des 8. 2 Abſatz 3 führt, wenn einer der Geift- 
lichen zugleich Superintendent ift, diejer, jonft ein bon der Ver- 
fammlung gewählter Geiftlicher den Vorſitz. 


8. 9. Der Gemeinde-Rirchenrath verſammelt fich zu ordentlicher 
Sitzung in der Regel monatlich ein Mal an dem ein- für allemal 
von ihm fejtgejegten Tage; zu außerordentlicher Sikung, fo oft ihn 
der Borfigende durch fchriftliche oder jonft ortsübliche Einladung 
beruft. 

Die außerordentliche Berufung muß erfolgen, wenn mindeftens 
die Hälfte der Nelteften unter Angabe des Zweckes diejelbe verlangt. 

8. 10. Die Sibungen find nicht öffentlich) und werden in der 
Negel mit Gebet eröffnet. 

Sedes Mitglied des Gemeinde-Kirchenraths ift verpflichtet, über 
alle die Geeljorge und Kirchenzucht betreffenden Angelegenheiten, 
ſowie über die jonft als vertraulich bezeichneten Gegenftände Ver- 
ſchwiegenheit zu beobachten. 

S. 11. Der Borfigende leitet die Verhandlungen und ift für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung verantwortlich. 

Die Bejchlüffe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme de3 Vorfigenden, bei Wahlen 
das Loos. 

Zur Gültigkeit eines Bejchluffes ift erforderlich, daß mehr als 
die Hälfte der verfafjungsmäßigen Mitgliederzahl des Gemeinde- 
Kirchenraths anmejend ift. Wer nicht mitftimmt, wird zwar als 
antmejend gerechnet, die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
der Zahl der Stimmenden feitgejtelt. Mitglieder, welche an dem 
Gegenjtande der Beſchlußfaſſung perjünlich betheiligt find, Haben jich 
der Abftimmung zu enthalten. Sit eine zur Beſchlußfaſſung aus— 
reichende Anzahl von Xeltejten zeitweije nicht vorhanden, jo wählt 
die Gemeindevertretung auf Berufung des Vorſitzenden die zur Her- 
ſtellung der Bejchlußfähigfeit erforderliche Zahl von Erfagmännern. 

Die Beichlüffe des Gemeinde-Rirchenrath3 find unter Angabe 
des Tages und der Anweſenden in ein Protofollbuch zu verzeichnen, 


und jedes Protokoll von dem DVorfigenden und mindeftens einem. 


Aelteſten zu unterjchreiben. 
Dritten gegenüber werden, jo weit der 8. 22 nicht? Anderes 
beftimmt, Bejchlüffe des Gemeinde-Rirchenrath3 durch Auszüge aus 


8 11, Abſ. 2 U.T.: Stimmenmehrheit „der Anwefenden”. — 8 11, Abi. 31. T.: 
Zur Gültigteit eines Beſchluſſes ift erforderlich, daß mehr als die Hälfte der Mitglieder des 
Gemeinde-Kirhenrath8 an der Abftimmung Theil genommen Hat. Mitglieder, welche an 
dem Gegenftande der Beſchlußfaſſung perfünlich betheiligt find, haben fid) der Abſtimmung zu 
enthalten. 
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dem Protofollbuch befundet, welche der Vorfigende beglaubigt. Aus— 
fertigungen ergehen unter der Unterjchrift des Borfigenden. 

8. 12. In Gemeinde-Sirchenräthen von ftärferer Mitglieder- 
zahl Können für beftimmte Gejchäftszmweige einzelne Mitglieder vor— 
zugsweiſe berufen werden. Die bezüglichen Anordnungen, jorvie die 
Einrichtung von Deputationen und Kommiſſionen bleiben dem Ge— 
meinde-Ricchenrath überlafjen. 


O. Wirfungstreis des Gemeinde-Rirchenraths. 


8.13. Der Gemeinde-Rirchenrath hat den Beruf, in Unter- 
ftügßung der pfarramtlichen Thätigfeit nach beitem Vermögen zum 
religiöjen und fittlichen Aufbau der Gemeinde zu helfen, die chrift- 
lichen Gemeindethätigfeiten zu fördern und die Kirchengemeinde in 
ihren inneren und äußeren Angelegenheiten zu vertreten. 

8. 14. Insbeſondere liegt dem Gemeinde-firchenrathe ob: 

1) chriftliche Gefinnung und Gitte in der Gemeinde, ſowohl 
ducch eigenes Vorbild, als auch durch bejonnene Anwendung aller 
dazu geeigneten und ftatthaften Mittel aufrecht zu erhalten und zu 
fürdern. 

Der Pfarrer bleibt in feinen geiftlichen Amtsthätigfeiten der 
Lehre, Seeljorge, Verwaltung der Saframente und in feinen übrigen 
Minijterialdandlungen von dem Gemeinde-Sirchenrath unabhängig. 
Hält er es jedoch für notwendig, eine von ihm begehrte Amts— 
handlung oder die Zulafjung zu einer jolchen im einzelnen Falle ab- 
zulehnen, und gelingt es ihm nicht, auf jeeljorgeriichem Wege die 
Betheiligten zum Verzicht zu bewegen, jo Hat er unter jchonender 
einjtweiliger Zurücdhaltung des Betroffenen auf Verlangen dejjelben 
den Fall dem Gemeinde-Kirchenrath zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
Spricht diejer die Zurückweiſung aus, jo jteht den Betheiligten da- 
gegen binnen bierzehn Tagen der Nefurs an die Kreisſynode bezw. 
deren Borjtand ($ 53 Nr. 4, 8 55 Nr. 7) zu. Erflärt fich der Ge- 
meinde-Rirchenrath gegen die Zurückweiſung, jo Hat der Geiftliche, 


8 14, Abſ. 2 Yautet im U. T.: Der Pfarrer bleibt in feinen geiftlihen Amtsthätig- 
feiten der Lehre, Seelforge, Verwaltung der Sakramente und in feinen übrigen Minifterial- 
handlungen von dem Gemeinde-Kirchenrath unabhängig. Er ift jedod) verpflichtet, die 
Fälle, mo er ein Gemeindeglied von der Theilnahme an einer von ihm zu vollziehenden 
Amtshandlung, insbefondere vom heiligen Abendmahle, zurückzuweiſen für nothwendig hält, 
unter ſchonender einftweiliger Zurückhaltung des Betreffenden, dem Gemeinde-Kirchenrathe 
vorzulegen. Stimmt diejer zu, fo ift die Zurückweiſung auszuiprechen, gegen welche dem 
Betroffenen der Rekurs an die Kreisiynode (F 53 Nr. 4) offen bleibt. Erklärt ſich der 
©emeinde-Richenrath gegen die Zuriidweifung, fo wird diefer Beſchluß zwar fofort wirkſam, 
aber der Geiftliche ift befugt, wenn er ſich bei demjelben nicht beruhigen will, die Sache zur 
Entſcheidung an die Kreisſynode zu bringen. 
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falls er jich bei diefem Bejchluffe nicht beruhigen will, binnen gleicher 
Friſt die Sache zur Entjcheidung der Kreisiynode bzw. des Kreis— 
ſynodal-Vorſtandes zu bringen. Bis zum Erlaß der letzteren bleibt 
die Ausführung des angefochtenen Bejchlufjes ausgeſetzt. 

Der Gemeinde-Kirchenrath ift wie berechtigt jo verpflichtet, 
Verſtöße des Geiftlichen und der Xelteften in ihrer Amtsführung oder 
ihrem Wandel in feinem Schoße zur Sprache zu bringen. Jedoch 
fteht ihm Behufs weiterer Verfolgung nur zu, der borgejegten 
Kirchenbehörde davon Anzeige zu machen. 

8. 15. 2) Der Gemeinde-Kirchenrath hat für Erhaltung der 
äußeren gottesdienftlichen Ordnung zu jorgen und die Heilighaltung 
des Sonntags zu befördern. 

Zur Abänderung der üblichen Zeit der öffentlichen Gottesdienfte 
bedarf der Pfarrer der Zujtimmung des Gemeinde-Kirchenraths. 

Diejelbe iſt auch erforderlich, wenn wegen Abänderung der in 
der Gemeinde bejtehenden Iofalen liturgiſchen Einrichtungen Anträge 
an die zuftändigen Behörden gerichtet werden jollen. 

Der Gemeinde-Slirchenrath entjcheidet Über die Einräumung 
des SKicchengebäudes zu einzelnen nicht gottesdienftlichen Hand- 
lungen, welche der Beſtimmung des SKlirchengebäudes nicht wider— 
Iprechen. i 

8. 16. 3) Der Gemeinde-flirchenrath hat Die veligiöfe Er- 
ziehung der Jugend zu beachten und die Intereſſen der Kirchen— 
gemeinde in Bezug auf die Schule zu vertreten. 

Eine unmittelbare Einwirfung auf die Schule fteht ihm nicht 
zu. Mißftände in der religiöfen Unterweilung der Jugend oder in 
fittlicher Beziehung find von ihm bei den gejeglichen Organen der 
Schulverwaltung zur Anzeige zu bringen. 

8. 17. 4) Dem Gemeinde-flirchenrath Tiegt die Leitung der 
firchlichen Einrichtungen für Pflege der Armen, Kranfen und Ver— 
mwahrloften ob. 

Geeignetenfalls jet er fich mit den bürgerlichen Armen- 
behörden und Inſtitutsverwaltungen, jomwie mit etwa bejtehenden 
freien Vereinen in Einvernehmen. Auch kann er fich Helfer aus der 
Gemeinde, injonderheit aus der Gemeindevertretung, beivrdnen. 

8. 18. 5) Der Gemeinde-Kirchenrath ftellt die Lifte der wahl- 
berechtigten Gemeindeglieder ($. 34) auf, nimmt die dazu erforder- 
lichen Anmeldungen entgegen, bereitet die Wahlen zum Xelteftenamt 
und zur Gemeindevertretung vor, hält dieje Wahlen ab, beruft die 
Gemeindevertretung ein und bringt die Bejchlüffe derjelben in Aus— 
führung. 

8. 19. 6) Der Gemeinde-Rirchenrath ift bis zur landesgejep- 
lichen Aufhebung der Parochial-Eremtion befugt, erimirte Perjonen, 
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melche ihren Eremtionsrechten zu entjagen bereit find, auf ihren An- 
trag in die Gemeinde aufzunehmen. 

Die gleiche Befugniß fteht ihm bezüglich jolcher Perjonen zu, 
welche ich bereit8 ein Jahr lang am Orte der Gemeinde aufgehalten 
haben, aber wegen Mangels des Wohnfibes die Gemeindeangehörig- 
feit entbehren. 


8. 20. 7) Der Gemeinde-Slirchenrath Hat von der eingetretenen 
Pfarrvakanz Anzeige zu machen und die diesfall® ergebenden pro- 
viſoriſchen Anordnungen in Ausführung zu bringen. 

Inwieweit derjelbe bei Bejegung der Pfarrämter in Gemein- 
ichaft mit der Gemeindebvertretung eine Mitwirkung auszuüben Hat, 
ift im $. 32 bejtimmt. 


8. 21. 8) Dem Gemeinde-firchenrath kommt, jomweit mohl- 
erworbene Nechte Dritter nicht entgegenjtehen, die Ernennung der 
niederen Kirchendiener zu. Ex beauffichtigt ihre Dienjtführung und 
übt das Recht der Entlafjung aus fündbaren Anftellungen. 

Wegen Entlaffung im Disziplinarmwege, ſowie wegen Verleihung 
und Entziefung der mit Schuljtellen verbundenen niederen Kirchen— 
bedienungen behält es bei den beftehenden Vorjchriften ſein Be— 
menden. 


Ss. 22. 9) Der Gemeinde-Kirchenrath vertritt die Gemeinde in 
bermögensrechtlicher Beziehung, in ftreitigen wie in nichtitreitigen 
Rechtsſachen, und verwaltet das Kirchenvermögen, einjchließlich des 
Bermögens der Firchlichen Lokalſtiftungen, welche nicht fundations- 
mäßig eigene Borjtände haben, ſowie einjchlieflich des Pfarr- und 
Pfarrwittwenthums-Vermögens, ſoweit das Necht jeweiliger Inhaber 
nicht entgegenijteht. 

Zu jeder. die Gemeinde verpflichtenden jchriftlichen Willens- 
erklärung des Gemeinde-Kirchenraths bedarf e3 der Unterjchrift des 
Borfigenden oder jeines Stellvertreter und zweier Xeltejten, ſowie 
der Beidrücung des SKicchenfiegels. Hierdurch wird Dritten gegen- 
über die vrdnungsmäßige Faſſung des Bejchlufjes feitgeitellt, jo daß 
e3 eines Nachweijes der einzelnen Erforderniſſe dejielben, insbejondere 
der erfolgten Zuftimmung der Gemeindevertretung, wo eine jolche 
nothmwendig ift, nicht bedarf. 

An den gejeglichen Verwaltungsnormen, jowie an den den 
Staatsbehörden oder vorgejegten Kirchenbehörden zuftehenden Rechten 
der Aufficht und der Einwilligung zu beitimmten Handlungen der 
Verwaltung wird durch‘ den Uebergang der leßteren auf den Ge— 
meinde-Slirchenrath nichts geändert (8 47). 

Sn den Fällen des $, 31 ift der Gemeinde-flicchenrath an die 
Mitwirkung der Gemeindevertretung gebunden. Die Bejtellung 
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außgerordentlicher Gemeinde-Repräjentanten nach $. 159 Tit. 11 
Theil II Allgemeinen Landrechts findet nicht ferner ftatt. 


S. 23. Dem Patron verbleiben außer der Theilnahme an der 
Verwaltung des firchlichen Vermögens durch die Betheiligung am 
Gemeinde-Slirchenrath (8. 6) da, two derjelbe Patronatslaften für die 
ficchlichen Bedürfnifje trägt, die Aufficht über die Verwaltung der 
Kicchenfafje und das Necht der Zuftimmung zu den nach den be- 
jtehenden Gejegen jeiner Genehmigung unterliegenden Geichäften der 
Vermögensverwaltung. 

In leßterer Beziehung gilt jedoch feine Zuftimmung zu Be— 
ichlüffen des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeindebertretung für 
ertheilt, wenn er auf abjchriftliche Zuftellung des betreffenden Be- 
fchluffes nicht binnen dreißig Tagen nach dem Empfange dem Ge- 
meinde-flirchenvath jeinen Widerjpruch zu erfennen giebt. 

Gejchieht das Lebtere, jo fteht dem Gemeinde-firchenrath der 
Rekurs an die vorgejegte Aufjichtsbehörde offen. Dieje ijt befugt, 
geeignetenfall® den Widerjpruch des Patrons zu bermwerfen und 
dejjen Einwilligung zu ergänzen. 

Kommt es für Urkunden auf formelle Feititellung der Zuftim- 
mung des Patrons an, und ift die lehtere wegen VBerabjäumung der 
dem Patron offen ftehenden Erklärungsfriſt für ertheilt zu erachten, 
jo wird die fehlende Unterjchrift desjelden durch die zuftändige Auf- 
fichtsbehörde ergänzt. 


Ss. 24. Für die Verwaltung der Slirchenfafje hat der Ge- 
meinde-flirchenrath eines jeiner Mitglieder zum Nendanten (Kirch— 
meijter, Kirchenrechner 2c.) zu ernennen. 

Demjelben kann eine Vergütung für jächliche Ausgaben, nicht 
aber eine Bejoldung angewieſen merden. 

Auslagen jind ihm zu erjegen. 

Sit nach dem Umfange der Kaſſe eine unentgeltliche Verwaltung 
nicht zu erreichen, jo fann der Gemeinde-Rirchenvath einen bejoldeten 
Rendanten anftellen; joll jedoch Hierzu ein Mitglied des Gemeinde- 
Kirchenraths ernannt werden, jo ift die Genehmigung des Vorjtandes 
der Kreisſynode erforderlich. 

Der Nendant Hat folgende Obliegenheiten: 

a. Er erhebt die Einnahmen der Kicchenfafje und leiftet die 
Ausgaben aus derjelben. Die Ausgaben erfolgen, jomeit 
e3 fich um feitjtehende Zahlungen an beitimmte Empfänger 
handelt, auf Grund des Etats, ſonſt auf bejondere jchriftliche 
Bahlungsanweifung des Vorjigenden des Gemeinde-Rirchen- 
raths. 
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b. Er legt dem Gemeinde-Kirchenrathe jährlich Nechnung ab 
und bat fich den von diejem angeordneten Kaſſenreviſionen 
zu unterwerfen. 

ce. Er führt die nächte Aufficht über die Firchlichen Gebäude, 
Grundſtücke, Geräthe und jonftigen Inventarienſtücke. Wegen 
der zur Snftandhaltung oder Erneuerung derjelben erforder- 
lichen Lohnarbeiten, Anjchaffungen oder Bau-Unternehmungen 
hat ex beim Gemeinde-flicchenrathe rechtzeitig Anträge zu 
Stellen. ; 

Sm Uebrigen find für den Gejchäftsbetrieb des Rendanten bis 

auf Weiteres die in den einzelnen Gemeinden geltenden und die im 
Anſchluß daran von den Gemeinde-Rirchenräthen zu treffenden Be- 
Stimmungen maßgebend. 


8. 25. 10) Der Gemeinde-Rirchenrath ift das Organ der Ge- 
meinde gegenüber den Kirchenbehörden und den Synoden. Er Hat 
das Intereſſe der Gemeinde ſowohl ducch Erledigung von Vorlagen 
der Kirchenregierung, insbejondere bei Barorhialveränderungen, als 
auch geeigneten Falls durch Einbringung von Anträgen wahrzu- 
nehmen. 


8. 26. 11) Der Gemeinde-Slirchenrath joll in der Gemeinde die 
Erweckung einer lebendigen Theilnahme an ihren Aufgaben und 
Sntereffen fich angelegen jein laffen und zu dieſem Behufe nament- 
ih die Wünfche und Anliegen einzelner Gemeindeglieder willig ent- 
gegennehmen und fleißig erwägen. Auch hat er bei geeigneten Ge— 
legenheiten, 3. B. bei der Wahl der Gemeindehertreter, über die zur 
Veröffentlichung fich eignenden wichtigeren Vorgänge jeine® Ver— 
mwaltungsgebiet3 der Gemeinde Mittheilung zu machen. 


III. Gemeindevertretung. 


S. 27. In Sirchengemeinden bon 500 Seelen oder darüber 
wird durch Wahl der Gemeinde (88 34ff.) eine Gemeindevertretung. 
gebildet. 


Sn Gemeinden unter 500 Geelen fommen die Rechte der Ge— 
meindevertretung der Verfammlung der wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zu. 

Sind mehrere Gemeinden unter einem gemeinschaftlichen Pfarr— 
amt verbunden (vereinigte Muttergemeinden, Mutter» und Tochter- 
gemeinden), und beträgt die Gejammt-Seelenzahl derjelben 500 oder 
darüber, jo ijt für die im $ 2 Abſatz 2 vorgejehenen Fälle in jeder 
Gemeinde, ohne Rückjicht auf deren Seelenzahl, eine Gemeindebertretung 
zu bilden. 
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Ob die für Bildung der Vertretung entjcheidende Seelenzahl in 
einer Gemeinde dauernd vorhanden ift, wird durch Beſchluß des Ge- 
meinde⸗Kirchenraths fejtgeftellt. 


8. 28. Die Stärke der Gemeindevertretung beträgt das Drei- 
fache der normalen Zahl der Xelteften. 

Eine ftärfere Zahl von Mitgliedern kann auf Antrag der Ge- 
meindevertretung nach gutachtlicher Anhörung der Kreisſynode vom 
na genehmigt werden. 

S. 29. Die Gemeindevertretung verhandelt und beichliegt in 
Gemeinichaft mit dem &emeinde-firchenrathe über die bon dem 
legteren zur Berathung vorgelegten Gegenftände. Der Vorſitzende 
des Gemeinde-Kirchenraths ift zugleich Vorfigender der zu einem 
Kollegium vereinigten Verfammlung. 

Sie wird je nach dem vorhandenen Bedürfniffe unter Angabe 
der mwejentlichen Gegenftände der Verhandlung berufen. 

Auf Verlangen des Konfiftoriums muß die Berufung jederzeit 
erfolgen. 

Die Einladung gejchiegt durch den Borjisenden jchriftlich BR 
in jonft ortsüblicher Weije. 

S. 30. Auf die Verfammlungen, Berathungen und Bejchlüffe 
der Gemeindebertretung finden die Beftimmungen des 8. 11 An- 
wendung. 

Sit auf die erjte Einladung die zur Beſchlußfähigkeit erforder- 
liche Mehrheit der Gemeindebvertretung nicht erjchienen, jo it eine 
zweite Verjammlung zu beranftalten, in welcher die Erjchienenen 
ohne Rückſicht auf ihre Zahl die Gemeinde gültig vertreten. 

Die Beichlüffe werden in das Protofollbuch des Gemeinde- 
Kirchenraths eingetragen. 


Ss. 31. Sn den folgenden Angelegenheiten bedarf der Ge— 
meinde-Rlirchenrath Der bejchliegenden Mitwirfung der Gemeinde- 
vertretung. 

1) bei dem Erwerb, der Veräußerung und der dinglichen Be— 
laftung von Grumdeigenthbum, der Verpachtung und Ver— 
miethung von Kirchengrundſtücken auf länger als zehn Jahre 
und der Verpachtung oder Bermiethung der den Firchlichen 
Beamten zur Nugung oder zum Gebrauch überwieſenen 
Grundftüde über die Dienftzeit de3 jeweiligen Inhabers 
hinaus; 

2) bei außerordentlichen Nutzungen ded Vermögens, twelche die 
Subſtanz jelbft angreifen, jowie bei Kündigung und Ein- 
ziehung bon Kapitalien, jofern fie nicht zur zinsbaren Wieder- 
belegung erfolgt; 
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3) bei Anleihen, jomweit fie nicht blos zur vorübergehenden Aus— 
hülfe dienen und aus den laufenden Einnahmen derjelben 
Voranichlagsperiode zurücderftattet werden können; 

4) bei der Anftellung von Prozefjen, ſoweit fich diejelben nicht 
auf Eintreibung fortlaufender Zinſen und Gefälle oder die 
Einziehung ausftehender Kapitalien, deren Zinjen rückſtändig 
geblieben find, bejchränfen, desgleichen bei der Abſchließung 
bon Vergleichen; 

5) bei Neubauten und erheblichen Reparaturen an Baulichkeiten, 
fofern nicht über die Nothwendigkeit der Bauausführung 
bereit3 durch die zuftändige Behörde endgültig entjchteden 
ift. Für erheblich gelten Reparaturen, deren Koſtenanſchlag 
50 Thlr. überfteigt. Im Fall des Bedlirfniffes kann die Ge— 
meindevertretung ein- für allemal die Vollmacht des Ge- 
meinde-flirchenrath8 zur Vornahme Höher veranfchlagter 
Reparaturen, jedoch nicht über die Summe bon je 300 Thlr. 
hinaus, erweitern. 

Die Vorſchriften 1 bis 5 finden Anwendung auf alles 
fichlide Vermögen, gleichbiel ob es rechtlich der Ge— 
meinde, der Kirche oder einer Firchlichen Stiftung gehört, 
fofern es nur der Verwaltung der früheren Kirchenvor— 
fteher, der Gemeinde oder einer Gemeindeförperjchaft unter- 
legen hat; 

- 6) bei der Bejchaffung der zu den firchlichen Bedürfnifjen er— 
forderlichernn Geldmittel und Leiftungen, joweit jolche nicht 
nach beftehendem Nechte aus dem Kirchenvermögen oder vom 
Patrone oder von jonst jpeziell Verpflichteten zu gewähren 
find, insbeſondere bei Feltjekung der auf die Gemeinde 
zu repartirenden Umlagen und bei Beitimmung des Re— 
‚partitionsfußes, welcher nach Maßgabe direfter Staat3- 
Steuern oder am Drte erhobener Kommunalſteuern feſtgeſetzt 
werden muß; 

7) Bei Veränderungen beftehender und Einführung neuer Ge- 
bührentaren; 

8) bei Berwilligungen aus der Kirchenkaſſe zur Dotirung neuer 
Stellen für den Dienjt der Gemeinde, ſowie zur dauernden 
Berbefjerung des Einfommens der beitehenden; bei dauernder 
Verminderung jolcher, auf der Kirchenkaſſe haftender Be- 
willigungen; bei Verwandlung veränderlicher Einnahmen 
der Kicchenbeamten in fefte Hebungen oder bei Umwandlung 
von Natural-Einfünften in Geldrente, legteres, ſoweit nicht 
die Ummandlung in dem durch die Staatögejege geordneten. 
Ablöſungsverfahren erfolgt; 
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9) bei der Feſtſtellung des Etats der Kirchenkaſſe und der 
Voranjchlagsperiode, jowie, wenn die jährliche etatsmäßige 
Solleinnahme der Kirchenkaſſe 300 Thlr. oder mehr beträgt, 
bei der Abnahme der Jahresrechnung und Ertheilung der 
Decharge. 

In allen Fällen ift der Etat und die Jahresrechnung 
nach erfolgter Zeitftellung rejp. Decharge auf 14 Tage zur 
Einficht der Gemeindeglieder öffentlich auszulegen; 

10) bei Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe an andere Gemeinden 
oder zur Unterjtügung evangelijch-chriftlicher Vereine und 
Anjtalten, jofern diejelben einzeln zwei Prozent der etats— 
mäßigen Solleinnahme der Kirchenfafje überfteigen. Bis zu 
diejem Betrage iſt der Gemeinde-Kirchenrath zu jolchen Be— 
willigungen ermächtigt, doch darf der Gejammtbetrag der- 
jelben während eines Jahres fünf Prozent der Solleinnahme 
nicht überjchreiten; 

11) bet Errichtung von Gemeindeitatuten (8. 46). 


S. 32. Die bejtehenden Vorſchriften Über die Verleihung der 
Pfarrämter und die der Gejammtheit der Gemeinde dabei gebührende 
Mitwirkung, desgleichen über das Einjpruchsrecht der Gemeinde nach 
88 330—339 Tit. 11 TH. II Allgemeinen Landrecht3 bleiben bis auf 
Weiteres, in3bejondere bis zur Landesgejeglichen Ausführung des 
Artikels 17 der Verfaſſungs-Urkunde, mit folgenden Maßgaben in 
Geltung: 


1) Diejenigen Rechte der Wahl oder der Theilnahme an der 
Wahl des Pfarrerd, welche bisher firchengemeindlichen Wahl- 
£follegien zugejtanden Haben, werden, an deren Gtelle, von 
dem Gemeinde-flirchenrath in Gemeinjchaft mit der Gemeinde- 
bertretung geübt. 

Haben bisher Kommunen oder andere Korporationen an 
den zur Ausübung eines GemeindewahlrechtS gebildeten 
Wahlkollegien Theil genommen, jo kommt dieje Berechtigung 
in Wegfall, jomweit fie nicht nachweisbar auf dem Patronat 
oder einem anderen bejonderen Nechtstitel beruht. 

2) Pfarritellen, welche bisher auf Grund des fisfalifchen Pa— 
tronat3, jpezieller Statuten oder aus anderen Gründen 
der freien firchenregimentlichen Verleihung unterlegen haben, 
werden dergeftalt bejegt, daß die Sicchenbehörde in dem 
einen Erledigungsfalle mit, in dem anderen ohne Konkurrenz 
einer Gemeindewahl den Pfarrer beruft. Die Wahl erfolgt 
durch den Gemeinde-Rirchenrath in Gemeinjchaft mit der 
Gemeindevertretung. Die näheren Bejtimmungen bleiben 
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einer bejonderen Königlichen Verordnung vorbehalten, bis 
zu deren Erlaß die bisherige Bejegungsweije einjtweilen fort- 
beiteht. 

Auf Pfarritellen, mit deren Verleihung die gleichzeitige 
Uebertragung eines Firchenregimentlichen Amts verbunden 
werden joll, findet diefe Vorjchrift Feine Anwendung. 


8. 33. Der Gemeindefirchenrath ift befugt, auch andere Ge— 
meinde-Angelegenheiten, die ihm dazu geeignet fcheinen, an die Ge— 
meindebertretung zur Beratung und Beichließung zu bringen. 

Die in Folge defjen gefaßten Bejchlüffe find für den Gemeinde- 
Kirchenrath maßgebend. 


IV. Bildung der Gemeinde-Organe. 


8. 34. Die Mitglieder des Gemeinde-Kirchenraths und der Ge- 
meindevertretung werden bon den wahlberechtigten Gemeindegliedern 
gewählt, 

Wahlberechtigt jind alle männlichen jelbitändigen, Über 24 Sahre 
alten Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr in der Ge- 
meinde oder, wo mehrere Gemeinden am Orte find, an diefem Orte 
wohnen, zu den firchlichen Gemeindelaften nach Maßgabe der dazu 
beftedenden Verpflichtung beitragen und ſich zum Eintritt in die 
wahlberechtigte Gemeinde vrdnungsmäßig nach Maßgabe der darüber 
zu erlaſſenden Inſtruktion angemeldet haben. 


Der Patron ift wahlberechtigt, auch wenn er nicht am Orte der 
Gemeinde wohnt. 

Als jelbjtändig find nicht anzunehmen diejenigen: 

1) welche feinen eigenen Hausjtand haben oder fein öffentliches 
Amt befleiden oder fein eigenes Gejchäft, beziehungsmeije 
nicht al3 Mitglied einer Familie deren Gejchäft führen; 

2) welche unter Kuratel jtehen oder fich im Konkurs befinden; 

3) mwelche im legten Jahre vor der Wahl armuthshalber Unter- 
ftügßung aus Armenmitteln oder Erlaß der Staatzfteuern 
oder der firchlichen Beiträge genofjen haben. 

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht ift: 

1) wer nicht im Vollbejige der bürgerlichen Ehrenrechte fich be- 
findet; 

2) wer wegen eine Verbrechens oder wegen eines jolchen 
Vergehens, welches die Unterjagung der Ausübung der 
bürgerlichen Chrenrechte nach fich ziehen muß oder fann, 
in Unterjuchung fich befindet, bis zur Beendigung der 
Sache; 
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3) wer durch Verachtung des göttlichen Wortes oder unehrbaren 
Lebenswandel ein Öffentliches, noch nicht durch nachhaltige 
Bejjerung gejühntes Aergerniß gegeben hat; 

4) wer wegen Berlegung bejonderer Firchlicher Pflichten nach 
Vorſchrift eines Kicchengejeges des Wahlvecht3 verluſtig er- 
klärt ift. 

Das Wahlrecht ruht bei Allen, welche mit Bezahlung ficchlicher 

Umlagen über ein Jahr im Rückſtande find. 

Ss. 3. Wählbar in die Gemeindebvertretung find alle Wahl- 
berechtigten, jofern ſie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom öffent- 
lichen Gottesdienjte und bon der Theilnahme an den Saframenten 
ihre Eirchliche Gemeinjchaft zu bethätigen aufgehört haben. 

Wählbar in den Gemeinde-Rirchenrath find alle zum Eintritt in 
die Gemeindevertretung befähigten Perjonen, welche das dreißigſte 
Lebensjahr vollendet Haben. 

S. 36. Der Gemeinde-stirchenrath ordnet die Wahl für die 
Gemeinde-Organe an und legt die bon ihm aufgeitellte Lifte der 
Wahlberechtigten (8. 18) in einem Jedermann zugänglichen Lokale 
14 Tage lang öffentlich aus. 

Ort und Zeit der Auslegung find im Hauptgottesdienfte von 
der Kanzel befannt zu machen, mit dem Beifügen, daß nach Ber- 
lauf der Auslegungsfrift Neflamativnen gegen die Lifte nicht mehr 
angebracht werden fünnen. Nach dem Ermeſſen des Gemeinde- 
Kirchenraths kann die Befanntmachung auch noch in anderen, den 
Örtlichen Verhältniſſen entjprechenden Formen erfolgen. 

Die eingehenden Reklamationen Hat der Gemeinde-Slirchenrath 
zu prüfen und geeignetenfall® die Lifte zu berichtigen; gegen einen 
ablehnenden Bejcheid fteht dem dadurch von der Wahl Ausgeſchloſſenen 
binnen 14 Tagen der Rekurs an den Vorftand der Kreisfynode zu. 
Durch Einlegung des Rekurſes wird die anftehende Wahl nicht auf- 
gehalten. Zwiſchen dem Ende der Reklamationsfriſt und dem 
Tage der Wahl müfjen mindeſtens vierzehn Tage in der Mitte 
liegen. 

S. 37. Die Einladung der Gemeindeglieder zur Wahl Hat unter 
Angabe der Zeit und des Ortes der Wahl, ſowie der Zahl der für den 
Gemeinde-firchenrath und für die Gemeindebvertretung zu wählenden 
Berjonen bon der Kanzel in allen von der Anordnung der Wahl an 
bis zum Wahltage ftattfindenden Hauptgottesdieniten zu gejchehen. 
Anderweite den örtlichen Berhältnifien entiprechende Befanntmachungen 
zu veranftalten, bleibt dem Ermeſſen des Gemeinde-Kirchenraths über— 
laſſen. 

Der Patron oder Patronatsvertreter ($. 6) iſt zur Theilnahme 
an der Wahlyandlung bejonders einzuladen. 
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8. 38. Die Wahl gejchieht in der Kirche der Wahlgemeinde an 
einem Sonntage nach Schluß des Hauptgottesdienites. 

Die Wahldandlung wird von dem Vorfigenden des Gemeinde- 
Kirchenraths geleitet, welchem die übrigen Mitglieder des Gemeinde- 
Kirchenraths und erforderlichen Falls einige bon diefem zu be- 
zeichnende Gemeindeglieder als Wahlvorſtand zur Seite ftehen. Der 
Patron oder der Patronatsvertreter ift immer berechtigt, in den 
Wahlvorſtand einzutreten. 

Der Vorfigende eröffnet die Wahlhandlung. Er ermahnt die 
Wähler, ihre Wahl auf Männer von unfträflihem Wandel, chrijt- 
licher Gefinnung, bewährter Liebe zur evangelischen Kirche und 
fleißiger Theilnahme an Wort und Saframent zu richten, 

Nur die perjönlich erjchienenen Wähler jind ſtimmberechtigt. 
Die Abftimmung erfolgt jchriftlich mittelft Stimmzettel. Durch Be— 
ichluß des Gemeinde-Kirchenraths kann eine mündliche Abftimmung 
zu Protokoll angeordnet werden, 

Zunächſt tft die Wahl der Xelteften, danach die der Mitglieder 
der Gemeindebertretung zu vollziehen. 

Gewählt find diejenigen, auf welche die abjolute Mehrheit der 
abgegebenen Wahlſtimmen gefallen ift. Hat der erſte Wahlgang eine 
abjolute Mehrheit für die zur Bildung oder Ergänzung der Ge- 
meinde-Organe erforderliche Zahl von Perſonen nicht ergeben, jo 
it, bis dies erreicht wird, das Verfahren durch engere Wahl fort- 
zujegen, Bei Stimmengleichheit entjcheidet daS Loos. 

Ueber die Wahlhandlung wird ein Protofoll aufgenommen, 
welches den mejentlichen Hergang beurfundet. Das Protokoll wird 
bon dem Vorfigenden und mindeſtens zwei Mitgliedern des Gemeinde— 
Kirchenraths unterzeichnet. 


8. 39. Die Namen der Gemählten werden, nachdem der Ge- 
meinde-Slirchenrath die Legalität der Wahl geprüft und anerkannt 
bat, an zwei aufeinander folgenden Sonntagen im Hauptgottesdienfte 
der Gemeinde befannt gemacht. 


S. 40. Einjprüche gegen die Wahl können bis zur zweiten Be- 
fanntmachung derjelben (8. 39) von jedem mwahlberechtigten Gemeinde- 
gliede (8. 34) erhoben werden. 

Ueber ſolche Einfprüche entjcheidet der Gemeinde-Kirchenrath 
und, auf eingelegten Rekurs, für welchen von Zuftellung der Ent- 
jcheidung an eine bierzehntägige präkluſiviſche Friſt läuft, der Vor— 
ftand der Kreisſynode (8. 56 Nr. 8). 

Der legtere Hat auch von Amtswegen die Wahl zu prüfen. 


S. 41. Die Gemwählten können das Gemeindeamt nur ablehnen 
oder niederlegen, 
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1) wenn jie das jechszigite Lebensjahr vollendet, oder 

2) ſchon ſechs Jahre das Xelteftenamt befleidet Haben, oder 

3) wegen anderer erheblicher Entjchuldigungsgründe, 3.8. Kränf- 

lichkeit, häufiger Abweſenheit, unvereinbarer Dienftverhältniffe. 
Ueber die Exrheblichfeit und thatjächliche Begründung ent- 
jcheidet der Gemeinde-Slirchenrath und auf eingelegten Rekurs, 
für welchen von Zuſtellung der Entjcheidung an eine vier— 
zehntägige präkluſiviſche Frift läuft, der Vorftand der Kreis- 
ſynode. 

Wer ohne ſolchen Grund die Uebernahme oder die Fortſetzung 
des Gemeindeamts verweigert, verliert das kirchliche Wahlrecht. Das— 
ſelbe kann ihm jedoch auf ſein Geſuch von dem Gemeinde-Kirchenrathe 
wieder beigelegt werden. 

Die Ablehnung oder Niederlegung de3 vom Patron übertragenen 
Xeltejtenamts unterliegt feinen bejichränfenden Beitimmungen. 

Ss. 42. Sit für die Aelteſtenwahl zweimal vergeblich Termin 
abgehalten, weil Wahlberechtigte nicht erſchienen find, oder die Er- 
ſchienenen die Vornahme der Wahl verweigert Haben oder weil nicht 
wählbare Perſonen gewählt worden find, jo Hat für dieſes Mal der 
Vorſtand der Kreisiynode die Aelteſten zu ernennen. 

Sit aus denjelben Gründen die Wahl der Gemeindevertretung 2 
nicht zu Stande gefommen, jo werden bis dahin die Rechte derjelben 
durch den Gemeinde-Ricchenrath ausgeübt. 

8. 43. Das Amt der gewählten Xeltejten und der Gemeinde- 
bertreter dauert ſechs Jahre. 

Bon drei zu drei Jahren fjcheidet die Hälfte aus. Die Aus— 
fcheidenden find wieder wählbar und bleiben jedenfall bis zur Ein- 
führung ihrer Nachfolger im Amt. 

Der Austritt wird durch die Dienftzeit, da erſte Mal durch 
Auslooſung bejtimmt. 

Bei einer außer der Zeit eintretenden Erledigung wählt die 
Gemeindevertretung in ihrer nächſten Berfammlung einen Erſatz⸗ 
mann, deſſen Funktion fich auf die Neftzeit der Amtsdauer des Aus— 
gejchiedenen erſtreckt. 

S. 4. Die Entlafjung eines Xeltejten oder Gemeindevertreters 
erfolgt durch den Vorſtand der Kreisſynode nach Anhörung des Ge- 
meinde⸗Kirchenraths: 

1) wegen Verluſtes einer zur Wählbarkeit erforderlichen Eigen— 

ſchaft (8. 34), 

2) wegen grober Pflichtwidrigfeit. 

Gegen die Entjcheidung des Vorjtandes der Kreisſynode jteht 2 
ſowohl dem Betroffenen, als auch dem Gemeinde-Rirchenrath binnen 


8 44, Abi. 2 U. T.: „binnen 14 Tagen“. 
2 * 
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4 Wochen die Berufung an das Konfiftorium zu, welches mit Zu- 
ziehung des Vorſtandes der Provinzialignode endgültig entjcheidet 
(8. 55 Nr. 9). 


S. 45. Wenn eine Gemeindevertretung beharrlich die Erfüllung 
ihrer Pflichten vernachläffigt oder verweigert, jo kann das Ston- 
fiftorium auf den Antrag des Vorjtandes der Kreisſynode diejelbe 
auflöjen und den ermwiejen Schuldigen die Wählbarfeit auf bejtimmte 
Zeit entziehen. 

Die Neubildung der J iſt unter Leitung 
eines von dem Konſiſtorium zu beſtellenden Kommiſſarius zu be— 
wirken. 

Bis dahin werden die Rechte der Gemeindevertretung durch 
den Gemeinde-Kirchenrath ausgeübt. 


V. Schlußbeſtimmungen. 


8. 46. Mittelſt ſtatutariſcher Beſtimmung können in einer 
Gemeinde beſondere, die vorſtehende Ordnung ergänzende oder 
modifizirende Einrichtungen aufrecht erhalten oder neu eingeführt 
werden. 

Geeignetenfalls iſt das Ganze der Gemeindeordnung in einem 
förmlichen Gemeindeſtatut zuſammenzufaſſen. 

Zur Feſtſetzung ſtatutariſcher Ordnungen bedarf es der Zu— 
ſtimmung der Gemeindevertretung, der Prüfung durch die Kreis— 
und Provinzialſynode, der Anerkennung der letzteren, daß die ent— 
worfene Beſtimmung zweckmäßig und weſentlichen Vorſchriften der 
Kirchenordnung nicht zuwider ſei, ſowie der abſchließenden Ge— 
nehmigung des Konſiſtoriums. 


S. 47. Das in den beſtehenden Geſetzen begründete Recht 
ſowohl der Staatsbehörden als der vorgeſetzten Kirchenbehörden, die 
Gemeinden und ihre Organe zu einer pflichtmäßigen Thätigkeit an— 
zuhalten, zu dieſem Behufe ihnen Weiſungen zu ertheilen und er— 
forderlichenfalls die geſetzlich ſtatthaften Zwangsmittel anzuwenden, 
erfährt durch dieſe Ordnung keine Veränderung. 


8. 48. Die Vorſchriften dieſes Abſchnitts finden keine An— 

wendung: 

1) auf diejenigen franzöſiſch-reformirten Gemeinden, in welchen 
ein nach Vorjchrift der discipline des églises r&forme6es 
de France gebildete consistoire oder Presbyterium ein- 
gerichtet tft; 
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2) auf diejenigen Immediatgemeinden, welche eine Allerhöchit 
janktionirte Verfaſſung und ein für die Interna und 
Externa der Gemeinde gebildetes Kirchenfollegium befiten; 

3) auf die Unitätsgemeinden der Provinz Poſen; 

4) auf die Militair- und AnftaltSgemeinden. 

Hinfichtlich aller diejer Gemeinden bewendet es bis auf Weiteres 

bei der bejtehenden Verfaſſung. 


weiter Abſchnitt. 
Kreisſynode. 


8. 49. Die zu einer Diözeſe vereinigten Gemeinden bilden in 
der Regel den Kreis-Synodalberband. 

Gemeinden, welche feiner Diözeſe angehören, find einem be- 
nachbarten Synodalberbande anzufchliegen. 

Kleinere Diözeſen fünnen ganz oder getheilt mit benachbarten 
zu dem VBerbande einer Kreisſynode vereinigt werden. 

Ueber Veränderungen bejtehender Kreis-Synodalverbände trifft 
das Konfiftorium mit Einwilligung der betreffenden Kreisſynoden 
oder im Falle des Widerjpruchs unter Zuftimmung der Propinzial- 
ſynode Entjcheidung. 

S. 50. Die Kreisſynode bejteht aus: 

1) dem Superintendenten der Diözeſe als Vorſitzenden. 

Unter mehreren zur Synode gehörigen Superintendenten 
gebührt der Vorfi dem im Ephoralamt älteren; 

2) jämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt de- 
finitiv oder vikariſch verwaltenden Geiftlichen. Geiſtliche an 
Anitalten, welche feine Barochialrechte Haben, Militär-Geiſt— 
liche und ordinirte Hülfsgeiftliche find nur befugt, mit be- 
rathender Stimme an der Synode Theil zu nehmen. Zweifel 
über den Umfang der Theilnahmeberechtigung einzelner Geijt- 
lichen entjcheidet das Konſiſtorium; 

3) der doppelten Anzahl gewählter Mitglieder. Die Hälfte 
derjelben wird aus den derzeitigen Aelteſten oder aus der 


8 50, 1 hat der U. T.: Diözefan-Superintendenten. 
8 50, Abf. 3 ift in obiger Form durch S 43 der Generaljynodal-Drdnung vom 
20. Januar 1876 erlaffen, welhe in ihrem 8 42 ausdrüdlich den bisher beftehenden 8 50 
der 8,-©.- und Syn.-O. aufhebt. Diefer Tautete im 1. T.: 
„3) je einem weltlihen Mitgliede, welches von dem Gemeinde-Kirchenrath jeder Ge— 
meinde, bei verbundenen Gemeinden ($ 2) der Geſammtparochie, aus jeiner Mitte 
oder aus den Mitgliedern der Gemeindevertretung, welche die Dualififation zum 
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Bahl der früheren Xelteften gewählt, in der Weije, daß jede 
Gemeinde jo viele Mitglieder entjendet, als fie ftimmberech- 
tigte Geiftliche in der Synode Hat. Die andere Hälfte wird 
aus den angejehenen, ficchlich erfahrenen und verdienten 
Männern des Synodalfreijfes von den an Geelenzahl ftärferen 
Gemeinden gewählt. Diejenigen Gemeinden, welche hiernach 
noch ein oder mehrere Mitglieder zu wählen Haben, ſowie 
die Zahl diefer Mitglieder, werden unter Berücjichtigung 
der Geelenzahl, ſowie der jonftigen örtlichen Verhältniſſe der 
Gemeinden und des Kreijes, das erjte Mal nach Anhörung 
de3 Kreis-Synodalborftandes durch Anordnung des durch 
den Provinzial-Synodalborftand verſtärkten Konjiftoriums, 
demnächjt endgültig nach Anhörung der Kreisſynode durch 
Beichluß der Propinzialiynode beitimmt. 

Die Wahl diefer Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre und wird 
durch die vereinigten Gemeindeorgane, bei verbundenen Ge— 
meinden der Öejammtparochie, vollzogen; two verfafjungsmäßig 
eine Gemeindevertretung nicht vorhanden ift, erfolgt die Wahl 
durch den Gemeinde-Kirchenrath. Diejenigen weltlichen Mit- 
glieder der Kreisſynode, welche noch fein Gelübde als Xeltefte 
abgelegt Haben, werden von dem Vorſitzenden der Kreis— 
ſynode mit demjenigen Gelübde verpflichtet, welches die Mit- 
glieder der Provinzialſynode nach 8. 63 der Kirchengemeinde- 
und Synodalordnung vom 10. September 1873 zu leiften 
haben. Die Gewählten müfjen das 30. Lebensjahr zurüdgelegt 
haben. 

Seiten? der Kirchenregierung ift darauf hinzuwirken, daß 
durch Theilung der größeren Diözejen eine übermäßig große 
Zahl der zu einer Kreisſynode gehörigen Mitglieder vermieden 
werde. 


$. 51. Die Kreisfynode tritt jährlich in der Regel einmal zu— 
fammen. Außerordentliche Berfammlungen fönnen mit Genehmigung 


4 


us 


Aelteften Haben, oder aus der Zahl der früheren Aelteften auf drei Jahre gewählt 
wird. 

Gemeinden mit mehreren Pfarrgeiftlihden find befugt, ebenjoviel weltliche 
Mitglieder zur Kreisfynode abzuordnen, al8 Geiftliche für fie daran Theil nehmen. 

Für jedes weltliche Mitglied ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, 
welcher bei deſſen Verhinderung in die Synode eintritt; 
in jeder Kreisfynode find die Gemeinden, welche mehr ald 4000 Parochianen um— 
faffen, und, wo deren Zahl nicht wenigftens vier beträgt, die vier an Seelen— 
zahl ftärkften Gemeinden befugt, außer den vorgenannten Mitgliedern (Nr. 2 
und 3) noch je einen Abgeordneten zur Kreisfynode zu entjenden. 

Derjelbe wird vom Gemeinde-Kirchenrath aus angefehenen, kirchlich erfahrenen 
und verdienten Männern des Shynodalfreijes für eine Synodalperiode gewählt. 
Die Wahl kann auch auf erimirie Perfonen gerichtet werden.” 
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oder auf Anordnung des Konfiftoriums ftattfinden. Die Dauer der 
Verjammlung joll zwei Tage nicht überjchreiten. 

Ausnahmsweiſe ift das Konfiftorium befugt, eine fchriftliche 
Abſtimmung der Mitglieder außerhalb der Verfammlung zu ber- 
anjtalten. 


S. 52. Der Vorſitzende beruft, eröffnet und fchliegt die Ver— 
jammlung und jorgt für die boxbereitenden Arbeiten, die er auf 
Mitglieder des Synodalvorſtandes ($. 54) und andere geeignete 
Synodalen nach Bedürfniß vertheilen kann. 


Er leitet die Verhandlungen, bejtimmt die Reihenfolge der zu 
berhandelnden Gegenftände und forgt für Aufrechthaltung der Ord— 
nung. In diejen Gejchäften kann er fich durch ein andere Mitglied 
der Synode vertreten laſſen. 


Zur Beichlußfähigfeit der Synode bedarf es der Anweſenheit 
bon zwei Dritteln der gejeglichen Mitgliederzahl. 

Die Bejchlüffe werden nach abjoluter Stimmenmehrheit ge— 
faßt. Wahlhandlungen find, wenn zunächit relative Mehrheiten 
fih ergeben, durch engere Wahl bis zur Erreichung einer ab- 
foluten Majorität fortzujeken. Bei Stimmengleichheit giebt Die 
Stimme de3 Vorfigenden den Ausſchlag, bei Wahlen entjcheidet 
das Loos. 

Sede Sitzung wird mit Gebet eröffnet, die Schlußſitzung auch 
mit ©ebet gejchlofjen. 


8. 53. Der Wirkungskreis der Kreisſynode umfaßt nachitehende 
Befugniffe und Obliegenheiten: 

1) die Erledigung der vom Konfiftorium oder von der Provinzial- 

ſynode ihr zugehenden Vorlagen; 

2) die Beratdung von Anträgen an das Konfijtorium und die 
Provinzialiynode, welche von den Mitgliedern der Synode, 
bon den Gemeinde-Rirchenräthen oder auch einzelnen Gemeinde- 
gliedern des Synodalfreijes ausgehen; 
die Mitaufficht über die Gemeinden, Geiftlichen, Kandidaten 
und alle in ficchlichen Berufsämtern ftehenden Perſonen 
ihres Kreiſes. 

Zu diefem Behufe erhält fie bei ihrem jedesmaligen 
Bujammentreten zu ordentlicher Verfammlung durch den 
Superintendenten oder die von ihm dazu beftellten Referenten 
einen Bericht über die firchlichen und fittlichen Zuftände der 
Gemeinden. 


3 


— 


8 52, Abf. 3 U. T.: „von zwei Dritteln ihrer Mitglieder". 


„ 
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Sie ift berufen, von anftößigen Vorgängen in Leben 
und Wandel der Geiftlichen, der Gemeindebeamten und der 
niederen Sirchendiener Kenntnig zu nehmen, dagegen die 
Mittel der brüderlichen Ermahnung und Warnung in An- 
wendung zu bringen, geeignetenfall® aber, wenn dieſe frucht- 
los bleiben, die Sache der zuftändigen Disziplinarinitangz zu 
übergeben; 

4) die Hebung der Kirchendisziplin in zweiter Inſtanz, two in 
eriter Inſtanz der Gemeinde-flirchenrath disziplinariſche 
Entjcheidung getroffen Hat (8. 14, vergl. jedoch 8. 55 
Nr. 7); 

5) die Mitaufficht über die in den Kirchengemeinden bejtehenden 
Einrichtungen für chriftliche Liebeswerke (8. 17), ſowie die 
Verwaltung und Leitung der den Slirchengemeinden des 
Synodalkreiſes gemeinjamen derartigen Snititute, jedoch un- 
bejchadet abweichender ftatutarifcher Ordnungen; 

6) die Prüfung des Kafjfen- und Rechnungsweſens in den ein- 
zelnen Gemeinden. 

Die Synode iſt berechtigt, durch einen zu bejtellenden 
Ausſchuß don der Berwaltung des Iofalen Kirchen- und 
firchlichen Stiftungspermögens (8. 22), jowie bon der Ber- 
mwaltung der durch eigene Vorſtände vertretenen [ofalen und 
allgemeinen ficchlichen Stiftungen innerhalb des Streijes 
Kenntniß zu nehmen und die Bejeitigung etwaiger Mißſtände 
anzuordnen. 

Sind an Gtiftungen der letzteren Art mehrere Synodal- 
freife betheiligt, jo ſtehen dieſe Befugnifje nur derjenigen 
Kreisſynode zu, in deren Bereiche der Stiftungs-Vorſtand 
feinen Sitz hat; 

7) die Verwaltung der Kreis-Synodalfaffe, die Bejtellung eines 
Kreis-Synodalrechners, die Feſtſetzung des Etats der Kaffe, 
dieje unter Genehmigung de3 Konfiftoriums, die Repartition 
der zur Kreis⸗Synodalkaſſe erforderlichen Beiträge der Kirchen— 
fajfen und Gemeinden; 

8) die Prüfung ftatutarifcher Ordnungen der Gemeinden (8. 46), 
ſowie die Errichtung folcher Ordnungen in dem den Kreis— 
ignoden angemiejenen Gejchäftsgebiete. Auch die letzteren 
bedürfen der Billigung der Provinzialiynode und der ab- 
ichliegenden Beftätigung des Konfiftoriums; 

9 die Wahl ihres Vorſtandes nach Maßgabe des 8. 54; 

10) die Wahl von Abgeordneten zur Provinzialſynode nach Maß— 
gabe der 88. 58ff. 
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Ss. 54. Der Vorſtand der Kreisſynode befteht aus dem vor— 
figenden Superintendenten (Bräjes) und aus vier bon der Synode 
aus ihrer Mitte auf drei Jahre gewählten Beifigern (Aſſeſſoren), 
bon denen mindeftens einer ein Geiftlicher fein muß. Der geift- 
liche Beifiger und, wenn deren mehrere in dem Synodal-Vorſtand 
find, der an erſter Stelle gewählte, Hat den Borjigenden im Falle 
jeiner Verhinderung in allen Synodalgeichäften zu vertreten. Das 
Konfiftorium kann jedoch, wenn die Vertretung eines Superinten- 
denten in allen Ephoralfunftionen angenrdnet werden muß, auch 
den Synodalborjig dem ernannten Vertreter der Superintendentur 
übertragen. 


S. 55. Der Synodal-Borftand hat 

1) den Vorfigenden in den Präfidialgejchäften zu unterftüßen, 

2) für die Aufzeichnung, Redaktion und Beglaubigung der Pro- 
tofolle zu jorgen, zu welchem Behufe er unter feiner Berant- 
mwortlichkeit auch einige Synodalmitglieder zur Unterftügung 
zuziehen fann, 

3) die Synodalprotofofle an das Konfiftorium zu befördern 
und die bon legterem bejtätigten Bejchlüffe, ſoweit ihm die 
Bollziehung aufgetragen wird, zur Ausführung zu bringen, 

4) zur Berjammlung der Kreisſynode die erforderlichen Ein— 
feitungen zu treffen, insbejondere die Vorlagen für diejelbe 
vorzubereiten, 

5) dem Konfiftorium auf Erfordern Gutachten abzuftatten, 

6) in eiligen Fällen der nach 8 53 Nr. 5 und 6 der Synode 
übertragenen Mitaufficht die vorläufige, bis zur nächiten 
Synodalverjammlung wirkſame Entjcheidung zu treffen, 

7) wenn die Kreisfynode nicht verſammelt ift, die ihr im $ 53 
Kr. 4 übertragene Zuftändigfeit auszuüben, 

8) auf eingelegten Rekurs über Einfprüche gegen die Wahl von 
Aelteſten oder Gemeindevertretern (8 40), über die Zuläfjig- 
feit einer Amtsablehnung oder Niederlegung von Xeltejten 
oder Gemeindevertretern ($ 41), ſowie über den Ausſchluß 
vom Wahlrechte (8. 36) zu entjcheiden, 

9) darüber zu befinden, ob der Fall des 8 44 Nr. 1 vorliegt, 
jowie die Disziplinargewalt Über die Mitglieder des Ge- 
meinde-Slirchenrath8 und der Gemeindevertretung auszuüben 
mit dem Nechte, Ermahnung, Verweis und, wegen grober 
Pflichtwidrigkeit, Entlaffung aus dem Amte zu verfügen 
(8. 44 Nr. 2). 

Die Disziplinar-Entjcheidung erfolgt nach Unterfuchung 
der Sache und Bernehmung des Beichuldigten durch eine 
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jchriftlich mit Gründen abzufaſſende Rejolution, welche im 
Tale der Verurtheilung zugleich über die Nothwendigkeit 
der GSuspenfion zu bejtimmen Hat. Binnen bier Wochen 
nach Zuftelung der NRejolution fteht dem Beſchuldigten der 
Nefurs an das Konfiftorium zu, welches endgültig enticheidet. 
Lautet die angefochtene Verfügung auf Entlafjung, jo kann 
das Konſiſtorium nur unter Zuziehung des Vorjtandes der 
Provinzialſynode entjcheiden. 


10) bei Pfarrbejegungen, vorbehaltlich des Rekurſes an das 
Konfiftorium, über Einwendungen der Gemeinde gegen 
Wandel und Gaben des Deſignirten, ſowie über Einwen— 
dungen bon einer Zmeidrittelmehrheit der Gemeindeglieder 
zu entjcheiden. 


Ueber Einwendungen wegen der Lehre de Defignirten 
trifft in erjter Inftanz das Konfiftorium die Entjcheidung 
unter Mitwirkung des Borjtandes der Provinzialſynode (vergl. 
8. 68 Nr. 6). 


Der Kreisſynodal-Vorſtand ift beſchlußfähig, jobald min- 
deſtens drei Mitglieder, einfchließlich des Vorfigenden, an 
der Beſchlußfaſſung theilnehmen. 


S. 56. Bei den Verjammlungen der Kreisſynode findet eine be- 
ſchränkte Deffentlichkeit ftatt. 


Die Kandidaten und nicht ordinirten Geiftlichen des Synodal- 
kreiſes, die Aelteſten desjelben, die evangeliſchen Kirchenpatrone, die 
evangeliichen Mitglieder der an der Kirchenverwaltung betheiligten 
Kreis- und Provinzialbehörden, jomwie der Centralbehörden haben als 
Säfte Zutritt. 


Andere Perjonen als Zuhörer zugulafien, hängt von dem Er- 
meſſen des Synodal-Borjtandes ab. = 

Der General-Superintendent, jowie ein bom Konſiſtorium 
etiva abgeordnetes Konfijtorialmitglied, desgleichen der Präſes der 
Provinzialiynode ($. 66) Hat das Necht, jederzeit den Berhand- 
lungen der Kreisſynode beizumohnen, dabei das Wort zu ergreifen. 
und Anträge zu ftellen. 


-$ 55, Nr. 10 hat der U. 3. an der Stelle des letzten Abjates folgende zwei 
Sätze: „In den Fällen der Nr. 7. 8. 9. 10 müſſen ſämmtliche Mitglieder des Synodal- 
Vorſtandes an den Beſchlüſſen vefjelben Theil nehmen. Für die übrigen ihm über— 
tragenen Geſchäfte reiht die Mitwirkung von drei Mitgliedern, einſchließlich des Vor— 
figenden, aus." 
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S. 57. In Städten, welche mehrere Synodalfreife umfaſſen, ı 
it auf das BZujammentreten von mehreren Kreisiynoden zur Be- 
handlung gemeinfamer ficchlicher Angelegenheiten der Stadt Be- 
dacht zu nehmen. Die Anordnung defjelben erfolgt mit Einwilligung 
der einzelnen Kreisſynoden, im Fall ihres Widerjpruchd unter Zu- 
jtimmung der Provinzialſynode durch das Konfiftorium, welches zu- 
gleich den Borfik und die Geſchäftsordnung der jo gebildeten jyno- 
dalen Körperichaft regelt. 


Dem SKonfijtorium bleibt vorbehalten, den Wirkungskreis 2 
einer Kreisſynode oder einer nach Abjak 1 gebildeten Vereinigung 
von Kreisiynoden, ſowie ihres Vorſtandes mit Rückſicht auf 
eigenthümliche Einrichtungen oder Bedürfniffe des Kreiſes, im 
Einverftändnig mit den betreffenden Kreisignoden oder, wenn 
dafjelbe nicht zu erreichen, unter Zuftimmung der Propinzial- 
jynode, zu erweitern. 


Dritter Abjihnitt. 
Provinzialſynode. 


8. 58. Die Kreisſynoden jeder Provinz bilden zuſammen den 
Verband einer Provinzialſynode. 


S. 59. Die Provinzialſynode wird zuſammengeſetzt aus: 


1) den bon den Kreisſynoden oder Synodalberbänden der Provinz 
zu wählenden Abgeordneten; 


2) einem bon der evangelifch-theologiichen Fakultät der Pro- 
vinzial-Univerfität (für Weftpreußen der Uniberfität Königs- 
berg, für Poſen der Univerfität Breslau) zu wählenden Mit- 
gliede diejer Fakultät; 


8 59 1.8. (vgl. die einleitende Bemerkung): -Die Provinztalfynode wird zufammen- 
gejegt aus 1) den von den Kreisfpnoden oder Shynodalverbänden der Provinz zu wählenden 
Abgeordneten, geiftlihen und weltlichen in gleicher Zahl ($ 61), 2) den nah $ 62 von den 
größten Kreisiynoden beſonders abzuordnenden Mitgliedern, 3) einem von der evangelifch- 
theologischen Fakultät der Provinzial-Univerfität (für Pofen der Univerfität Breslau) zu 
mwählenden Mitgliede diefer Fakultät, A) aus Yandesherrlih zu ernennenden Mitgliedern, 
deren Zahl den jechsten Theil der nah Nr. 1 zu mählenden Abgeordneten nicht über— 
fteigen joll. 

Die Berufung aller Synodalmitglieder erfolgt für eine Shynodalperiode von drei 
Jahren. Ueber die Einfügung der drei Kreisipnoden der Grafſchaften Stolderg-Wernigerode, 
Stolberg und Roßla in den Synodalverband der Provinz Sachſen wird befondere Be— 
ſtimmung ergehen, 
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3) den vom Könige zu ernennenden Mitgliedern, deren Zahl 
den jechsten Theil der nach Nr. 1 zu wählenden Abgeordneten 
nicht überfteigen joll. 

Die Berufung aller Synodalmitglieder erfolgt für eine Synodal- 

periode bon drei Sahren. 


$. 60. Die Mitglieder des bon der borangegangenen ordent- 
lichen Bropinzialiynode gemählten Vorftandes, de3 Probinzial- 
Konfiftoriums “und des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths find be— 
rechtigt, mit berathender Stimme an den Verhandlungen der Synode 
Theil zu nehmen. 

Außerdem wohnt ein Königlicher Kommiffar den Berhand- 
lungen bei, welcher jederzeit das Wort ergreifen und Anträge ftellen 
fann. Das gleiche Recht fteht dem ©eneral-Superintendenten der 
Propinz zu. 


S. 61. Seder Krei3-Synodalbezirk ift ein Wahlkreis, feine Kreis— 
iynode der Wahlförper. Sit jedoch in der Provinz eine größere 
Anzahl von Freisignoden vorhanden, jo iſt durch Bereinigung 
mehrerer Kreisjynoden zu einem Wahlverbande die Zahl der Wahl- 
freie auf fünfunddreißig, in den Provinzen Brandenburg und 
Sachjen auf vierzig zu verringern. In dem Wahlverbande bilden 
die vereinigten Kreisſynoden den Wahlfürper. 

Die Anzahl und die Begrenzung der durch Zujammenlegung 
bon Sreisiynoden gebildeten Wahlfreife wird bis zur andermeiten 
firchengejeßlichen Regelung durch Königliche Verordnung beitimmt. 

Die Zahl der von den Kreisijynoden und Wahlverbänden zu 
wählenden Abgeordneten (8. 44 Nr. 1) beträgt das Dreifache der in 
der Provinz vorhandenen Wahlkreije. 

Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter ge- 
wählt. 


ES 


8 61 U. T.: Jeder Kreis-Synodalbezirt ift ein Wahlkreis, feine Kreisiynode der 
Wahllörper. Sind in der Provinz mehr ald 40 Kreisſynoden vorhanden, jo ift durch 
Vereinigung mehrerer Kreisſynoden zu einem Wahlverbande die Zahl der Wahlfreife auf 
40 zu verringern. In dem Wahlverbande bilden die vereinigten Kreisſynoden den Wahl- 
körper. 

Die Anzahl und die Begrenzung der durch Zuſammenlegung von Kreisſynoden ge— 
bildeten Wahlkreiſe wird bis zur anderweiten kirchengeſetzlichen Regelung durch Königliche 
Verordnung beſtimmt. 

Jeder Wahlkreis wählt zwei Abgeordnete, einen geiſtlichen und einen weltlichen, und 
für jeden Abgeordneten gleichzeitig einen Stellvertreter aus demſelben Stande. 

Wähler find die derzeitigen, fowie die früheren Mitglieder der wählenden Kreis— 
ſynoden, der Gemeinde-Kirchenräthe und der Gemeindevertretungen des Wahlkreifes. 

Die Gemeindevertreter müſſen das dreißigfte Lebensjahr zurückgelegt haben. 
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S. 62. Die Wahl erfolgt in der Weije, daß in jedem Wahl- 

kreiſe 

1) ein Abgeordneter aus den innerhalb des Wahlkreiſes in 
geijtlichen Aemtern der Landeskicche angeftellten Geiſt— 
lichen, 
ein Abgeordneter aus jolchen Angehörigen des Wahlkreijes 
gewählt wird, welche in Kreisſynoden oder in den Gemeinde- 
förperjchaften dejjelben als weltliche Mitglieder zur Zeit der 
Kirche dienen oder früher gedient haben, 
Das lebte Drittheil der Abgeordneten wird bon den an 
Seelenzahl ftärferen Kreisiynoden und Wahlverbänden aus 
den angejehenen, Eicchlich erfahrenen und verdienten Männern 
des Provinzialbezirks gewählt. Diejenigen Wahlkörper, 
welche hiernach eine oder mehrere diefer Mitglieder zu 
wählen haben, ſowie die Zahl diefer Mitglieder werden 
unter Berücjichtigung der Geelenzahl das erfte Mal durch 
Anordnung des Evangelijchen Ober-Kirchenraths, demnächft 
endgültig durch Beichluß der Provinzialſynode beftimmt. 
Diejer Beichluß bedarf der Beitätigung des durch den Vor— 
stand der Generalignode verjtärkten Evangeliſchen Ober— 
Kirchenraths. 

Die weltlichen Mitglieder müſſen das 30. Lebensjahr zurück— 
gelegt haben. 


8. 68. Die Mitglieder der Probinzialiynode legen bei ihrem 
Eintritt in die Synode nachjtehendes Gelöbniß ab: 
„sch gelobe vor Gott, daß ich meine Obliegenheiten als 
Mitglied der Synode jorgfältig und treu, dem Worte 
Gottes und den Drdnungen der evangeliichern Landeskirche 
gemäß, erfüllen und darnach trachten will, daß die Kirche 
in allen Stüden wachſe an dem, der das Haupt it, 
Chriſtus.“ 
8. 64. Die Provinzialſynode verſammelt ſich alle drei Jahre 
auf Berufung des Konſiſtoriums in einer Stadt der Provinz. 
Außerordentliche Verſammlungen kann mit Zuſtimmung des Synodal- 


2 


— 


00 
— 


8 62 U. T.: Kreisſynoden, welche für ſich allein mehr als 60 000 Evangeliſche um— 
faſſen, find befugt, neben den im 8 61 genannten Mitgliedern noch je einen Abgeordneten 
zur Provinzialſynode zu entjenden. 

Derfelbe ift von der Kreisſynode aus den angejehenen, kirchlich erfahrenen und ver- 
dienten Männern des Provinzialbezirk3 zu wählen. Die Wahl fann aud) auf exrimirte Per- 
jonen gerichtet werden. 
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vorftandes das Konfiftorium, unter Genehmigung des Evangelifchen 
Ober⸗Kirchenraths, berufen. Anfangstermin, Ort und Dauer der 
Verjammlung werden zwijchen dem Konfiftorium und dem Synodal- 
vorſtande vereinbart. 


Eine Verlängerung der vereinbarten Dauer bedarf der Zu- 
ftimmung des landesherrlichen Kommiſſars. 


8. 65. Der Wirkungsfreis der Propinzialiynode umfaßt nach- 

ftehende Befugnifje und Obliegenheiten: 

1) Sie hat die Zuftände und Bedürfniffe ihres Bezirks in 
Obacht zu nehmen, über die Erhaltung der firchlichen Ord— 
nung in Lehre, Kultus und Berfafjung zu machen und die 
Hebung der mwahrgenommenen Mißftände durch Anträge 
oder Beichwerden im firchenordnungsmäßigen Wege zu be- 
treiben. 

2) Ueber die bon der Sirchenregierung gemachten Vorlagen, 
ſowie über die bon den Kreisiynoden oder aus ihrer eigenen 
Mitte an fie gelangenden Anträge Hat jie zu berathen und 
die zu ihrer Erledigung erforderlichen Gutachten zu erjtatten 
und Beichlüffe zu fafjen. 

Die letzteren bedürfen der Beltätigung der Kirchen— 
regierung. 

3) Die Provinzialſynode übt eine jelbftändige Theilnahme an 
der Firchlichen Gejeßgebung dergeftalt, daß kirchliche Geſetze, 
deren Geltung fich auf die Provinz bejchränfen joll, durch 
das Kirchenregiment nicht ohne ihre Zuftimmung erlaſſen 
werden fünnen. 

Neue Katechismus-Erflärungen, Religionslehrbücher, Ge- 
jangbücher und agendarijche Normen dürfen in dem Pro- 
dinzialbezirk nicht ohne Zuftimmung der —— 
eingeführt werden. 

Kirchliche Ordnungen und Geſetze, welche mit Zuſtim⸗ 
mung der Generalſynode in Gemäßheit der künftigen Ge— 
neral-Synodalordnung erlaſſen werden, gehen den provin— 
ziellen Ordnungen und Gejegen bor. 

4) Zur Einführung neuer, regelmäßig wiederkehrender Pro- 
vinzial-Kirchenfolleften bedarf e8 der Zuftimmung der Pro- 

vinzialſynode. 

5) Die von den Kreisſynoden beſchloſſenen ſtatutariſchen Be— 
ſtimmungen unterliegen der Prüfung der Provinzialſynode 
und gelangen erſt nach deren Zuſtimmung zur Beſtätigung 
an das Konſiſtorium (8 53 Nr. 8). 
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6) Die Provinzialſynode erhält Einſicht von dem Zuſtande der 
Synodal-Wittwen- und Waiſenkaſſen, des Propinzial-Eme- 

‚ titenfonds und anderer probinzieller, von dem Konſiſtorium 
oder anderen Königlichen Behörden vermwalteter kirchlicher 
Stiftungen. 

Sie führt die Mitaufficht über die Kreis-Synodalfafjen 
und ordnet durch ihre Beſchlüſſe die Verwaltung der Pro- 
vinzial-Synodalfaffe. 

7) Neue Eirchliche Ausgaben zu probinziellen Zwecken, jomeit 
fie durch Leiftungen der Kirchenkaſſen oder Kirchenge— 
meinden gedect werden jollen, bedürfen der Berilligung 
der Provinzialiynode und der Zuftimmung des Konſi— 
ſtoriums. 

8) Die Provinzialſynode beſchließt über die Verwendung des 
Ertrages einer vor ihrem jedesmaligen regelmäßigen Zu— 
ſammentritt in der Provinz einzuſammelnden Kirchen- und 
Hauskollekte zum Beſten der dürftigen Gemeinden ihres 
Bezirks. Sie iſt befugt, eine jährliche Einſammlung dieſer 
Kirchen⸗ und Hauskollekte anzuordnen. 

Ueber die Verwendung der Kollekte kann das Konſiſtorium 
Vorſchläge an die Synode richten. 

9 Sie iſt berechtigt, zu den durch das Konſiſtorium veran— 
ſtalteten Prüfungen der theologiſchen Kandidaten zwei bis 
drei Abgeordnete aus ihrer Mitte als Mitglieder der 
Prüfungskommiſſion mit vollem Stimmrecht zu entſenden. 

10) Sie wählt ihren Vorſtand nach Maßgabe des 8. 66. 

11) Sie wählt Abgeordnete zur Generaliynode nach Maßgabe 
der demnächlt zu erlaſſenden General-Synodalordnung. 

8. 66. Der Vorſtand der Propinzialiynode wird für eine 
laufende Synodalperivde gewählt, bleibt aber bis zur Bildung des 
neuen Vorſtandes in Thätigfeit. 

Er beiteht: 

1) aus einem Vorfigenden (Bräjes), 

2) aus mehreren (nicht über ſechs) Beifigern, geiftlichen und 

weltlichen in gleicher Zahl (Aſſeſſoren). 

Die Feitjtelung der Zahl für jede einzelne Provinz erfolgt 
durch einen Bejchluß der Provinzialiynode, welcher der Beitätigung 
durch den Evangelijchen Ober-Kirchenrath, bedarf. 

Für fämmtliche Beifiger werden Stellvertreter gewählt, welche 
in Berhinderungsfällen für jene in den Vorſtand eintreten. 

Die Wahl des Präfes unterliegt der Beftätigung des Evan— 
gelijchen Ober-Kirchenraths. 


a 
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8. 67. Der Präjes eröffnet die Synode, leitet ihre Verhand- 
Yungen und handhabt die äußere Ordnung. Seine Stimme ent- 
jcheidet bei Stimmengleichheit. Ex xepräfentirt die Synode nach 
Außen, insbejondere bei Firchlichen Feierlichkeiten bon probinzieller 
Bedeutung. Er ift befugt, den Kreisſynoden der Provinz mit be- 
tathender Stimme beizumohnen. Bei borlbergehender Behinderung 
kann er fich durch einen Beifiger vertreten lafjen. Er ift der Vor— 
figende des Synodalborftandes als eigenen Kollegium. 

Der Präjes wird bei den Präfidialgejchäften von den Beifigern 
unterftüßt. Sm Falle feiner bleibenden Verhinderung oder feines 
definitiven Ausſcheidens wählen bei nicht verjammelter Synode die 
Beiſitzer unter fich einen ftellvertretenden Borfigenden. 

Die Korrejpondenz führt, infomweit nicht der Vorſtand in Ge— 
jammtheit zu handeln berufen ift, der Präſes allein. Demſelben fteht 
frei, die Mitunterjchrift der Beifiger einzuholen. 


S. 68. Dem Vorſtande der Provinzialiynode liegt ob: 


1) die Sorge für die Redaktion und Beglaubigung der Synodal- 
protofolle. Für die Aufzeichnung kann der Borjtand mit 
Buftimmung der Synode ein Mitglied derjelben oder mehrere 
heranziehen. Auch in diefem Falle iſt er für die Redaktion 
und die Nichtigkeit des Protokolls verantwortlich; 

2) die Einreichung der Synodalprotofolle an das Konfiftorium, 
jowie deren Mittheilung an ſämmtliche Pfarrer und Ge— 
meinde⸗Kirchenräthe der Provinz; 

3) die zur Ausführung der Synodalbeſchlüſſe erforderlichen Maß— 
nahmen; 

4) die Vorbereitung der Geſchäfte für die nächſte Synodalver— 
ſammlung, insbeſondere die Prüfung der Legitimationen 
(8. 69); 

5) die Abftattung von Gutachten, welche von dem Konfiftorium 
erfordert werden; 

6) die Theilnahme an wichtigen Gejchäften des Konfiftoriums. 
Sie muß eintreten bei Vorjchlägen über die Bejekung 
firchenregimentlicher Aemter, bei Entjcheidungen ſowohl in 
der Rekursinſtanz über die Entlafjung von Xelteften (8. 44), 
als auch in erſter Inftanz über Einwendungen der Ge— 
meinde gegen die Lehre eines zum Pfarramt Defignirten 
(8. 55 Nr. 10); ferner bei Entjcheidungen, durch welche 
wegen Mangel? an Webereinftimmung mit dem Bekenntniſſe 
der Kirche die Berufung eines ſonſt Anftelungsfähigen zu 
einem geiftlichen Amte für unzuläfjig erflärt wird; endlich 
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in allen Fällen, in welchen gegen einen Geiftlichen wegen 
Irrlehre die Unterjuchung eingeleitet oder eine Entjcheidung 
gefällt werden fol. 

Auch in anderen, durch ihre Wichtigkeit dazu geeigneten 
Angelegenheiten fann das Konfiftorium den Synodalbor- 
ftand zuziehen. 

Die Mitwirkung des Vorftandes findet in der Weife 
ftatt, daß die Mitglieder defjelden an den betreffenden Be- 
tathungen und Bejchlüffen als außerordentliche Mitglieder 
des Konfiftoriums3 mit vollem Stimmrechte Theil nehmen 
Shrer Theilnahme ift in der Ausfertigung des Bejchlufjes Er- 
mwähnung zu thun; 

7) die Berichterjtattung über jeine Wirkfamfeit an die nächfte 
ordentliche Provinzialſynode. 


S. 69. Nachdem der Präjes die Synode eröffnet hat, berichtet 
er Namens des Shynodal-Borftandes über die Legitimation der 
Synodalmitglieder, über melche die Verſammlung bejchließt. Bean- 
ftandete Mitglieder ftimmen Hierbei nicht mit. Die eintretenden 
Mitglieder legen das Shynodalgelöbnig in die Hand des Präjes 
ab. Demnächſt erftattet der Präfes den Bericht über die Wirk- 
ſamkeit des bisherigen Synodal-Borjtandes und leitet die Wahl des 
neuen. 

Am Tage nach der Eröffnung der Synode findet ein feierlicher 
Synodal-Gottesdienft ftatt. Jede einzelne Sikung wird mit Gebet 
eröffnet, die Synode auch mit Gebet gejchlofjen. 

Die Verhandlungen find öffentlich. Eine vertrauliche Berathung 
kann durch Beichluß der Synode verfügt werden. 

Die Geichäftsordnung wird von der Synode mit Genehmigung 
des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths geregelt. Bis dahin ift eine von 
dem legteren ertheilte Gejchäftsorönung maßgebend. 


$. 70. Die Synode ift beichlußfähig, wenn zwei Drittheile der 
gejeglichen Mitgliederzahl anmejend find. 

Die Beichlüffe werden nach abjoluter Mehrheit der Abftim- 
menden gefaßt. Wahlhandlungen jind, wenn zunächit relative 
Mehrheiten fich ergeben, durch engere Wahl bis zur Erreichung 
einer abjoluten Mehrheit fortzujegen. Bei Stimmengleichheit ent- 


8 70, Abſ. 1, U. T.: „wenn zwei Drittheile ihrer Mitglieder anweſend find“. 
Kirchengemeinde- u. Synodalordnung 3 


” 


34 Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung 


icheidet da8 2008. Für die Wahl zu Kommifjionen genügt die vela- 
tive Mehrheit. 

Bei Fragen, deren Entjcheidung nur aus einem der für den 
Bereich der Provinz zu Necht beftehenden ebangeliichen Befennt- 
niffe gejchöpft werden kann, Haben die dem betreffenden Befennt- 
niffe perjönlich nicht angehörigen Mitglieder ſich an der Abjtim- 
mung injomweit, als fie die £onfefjionelle Vorfrage betrifft, nicht zu 
betheiligen. Die Entjcheidung dieſer Vorfrage ift demnächit der 
Beichlußfaffung über die Sache jelbft, welche durch die ungetheilte 
Synode erfolgt, zu Grunde zu legen. 


Bierter Abſchnitt. 


Koften. 


8. 71. Die Koften der Synoden werden aus den Provinzial- 
und Kreis-Synodalfafjen bejtritten. Dieje erhalten ihren Bedarf, 
fomweit nicht andere Mittel für jenen Zweck gewidmet find, theils 
durch die Auffünfte ihres etwaigen eigenen Vermögens, theils durch 
die Beiträge der Synodalfreife und Gemeinden. 


8. 72. Die Propinzial-Synodalfafjfe bezieht die erforderlichen 
Beiträge aus den Freis-Synodalfafjen nach Maßgabe einer Matrifel, 
welche vorläufig vom Konſiſtorium, definitip bon der Provinzial— 
ſynode unter Zuftimmung des Konfiftoriums aufzuftellen ift. Die 
Verwaltung der Propinzial-Synodalfafje wird unter der Aufficht der 
Synode durch einen bon ihr zu bejtellenden Synodalrechner oder 
bon der Konfiftorialfaffe der Provinz geführt. 


Die Kreis-Synodalfafien ziehen die erforderlichen Beiträge bon 
den Gemeinden ein (8. 53 Nr. 7). 


8. 73. Sn den Gemeinden werden ſowohl die Synodalfoften- 
beiträge, al3 auch die aus der Bildung und Wirkjamkfeit der Ge- 
meinde-Sirchenräthe und Gemeindevertretungen entjtehenden Kojten 
aus den Sirchenfafjen, jomweit dieje dazu bei Berücjichtigung ihrer 
übrigen Verpflichtungen im Stande find, ſonſt durch Gemeinde- 
Umlagen beftritten. Beide Arten von Koften haben die Natur von 
nothmwendigen ficchlichen Aufwendungen. 


8. 74. Den Mitgliedern der Synoden und Synodal-Vorftände, 
fowie den Abgeordneten zur Prüfungs-Kommiſſion ($. 65 Nr. 9) 
gebühren, joweit fie nicht am Orte der Verſammlung wohnhaft 
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find, Tagegelder und Reijefoften. Diejelben gehören zu den Synodal- 
foften und werden nach den vom Konfiftorium vorläufig, nach Ver- 
nehmung der Provinzialſynode definitiv feftzuftellenden Sätzen aus 
den betreffenden Synodalfafjen gewährt. 


Sünfter Abſchnitt. 


Uebergangsbejtimmungen. 


8. 75. In allen Gemeinden ift mit der Bildung der Gemeinde- 
Kirchenräthe und Gemeindevertretungen in Gemäßheit diejer Ord— 
nung ungejäumt vorzugehen. Dabei üben 

1) bejtehende Gemeinde-Kirchenräthe der früheren Ordnung 

diejenigen Befugnifje aus, welche den Gemeinde-Kicchen- 
räthen der neuen Ordnung für die Bildung der Gemeinde- 
bertretung, jowie für die Vorbereitung und Leitung der 
Wahl des Gemeinde-flirchenrathHs (88. 18, 36, 38) über- 
tragen find, 

2) bejtehende Vorſtände der Kreisiynoden früherer Ordnung 

diejenigen Befugniſſe, zu welchen diefe neue Ordnung die 
Kreisiynodal-Borftände beruft (88. 36, 40, 42). 


S. 76. Nachdem die Gemeinde-firchenräthe eines Synodal- 
freijes gebildet find, ift zur Bildung der Kreisſynode in Gemäßheit 
diejer Ordnung zu jchreiten. Dabei übt der Vorſtand der bisherigen 
Kreisſynode diejenigen Befugnijje aus, welche die neue Ordnung dem 
Kreisijynodal-Borjtande beilegt (8. 52). 


S. 77. Sind die Kreisſynoden in einer Probinz eingerichtet, 
jo erfolgen auf ihrer eritmaligen Verfammlung die Wahlen zur 
Provinzialiynode (8. 53 Nr. 10). 

Bis zum Zujammentritt der legteren werden die auf ihre Vor— 
bereitung und Eröffnung bezüglichen Befugniffe, welche der Pro- 
vinzialſynode jelbft oder ihrem Vorſtande, beziehungsweife dem 
Präjes eingeräumt find (88. 64, 68 Nr. 4), von dem Konfiftorium, 
beziehungsweiſe deſſen Vorſitzenden ausgeübt. 


8. 78. Fehlt es an Gemeinde-Kirchenräthen oder Kreisſynoden 
der früheren Ordnung, oder ergeben ſich bei Bildung der neuen 
Gemeindeorgane und Synoden anderweite Hinderniſſe, jo tft das 
Konſiſtorium befugt, die zur Ueberleitung in die neue Ordnung er— 
forderlichen Verfügungen zu treffen. 

3 
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8.79. Die Amtsthätigfeit der jegigen Gemeinde-Kirchenräthe, 
Kreisſynoden und Kreisiynodal-Borftände erliicht mit dem Tage, 
an welchem die nach der gegenwärtigen Ordnung gebildete Ge— 
meindeorgane und Synoden in Wirkjamfeit treten. 


S. SO. Die zur Ausführung diefer Ordnung erforderlichen 
Snftruftionen werden bon dem Evangelifchen Ober-Firchenrathe im 
Einderjtändnig mit dem Meinifter der geiftlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten erlafjen. 
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in Auswahl 
Unter Mitwirkung von Albert Leitzmann 
herausgegeben von 


Otto Clemen 


Erster Band 
Preis geb. 5.— M. 


Die Ausgabe ist auf 4 Bände zu je 5 Mark berechnet 


Voraussichtlich wird Band II Herbst 1912, Band Ill 
Ostern 1913, Band IV Weihnachten 1913 erscheinen 


Diese neue Ausgabe will den jungen und alten Studenten, den 
Theologen, Germanisten und Historikern die wichtigsten Schriften Luthers 
in einer den wissenschaftlichen Anforderungen ent- 
sprechenden Textform in die Hand geben. Diesen Zweck können 
die Braunschweig-Berliner Ausgabe „für das christliche Haus“ und die 
von J. Böhmer besorgte „für das deutsche Volk“ mit ihren moderni- 
sierten deutschen und übersetzten lateinischen Texten naturgemäß nicht 
erfüllen, die Erlanger und die einzig wissenschaftlich brauchbare 
Weimarer Ausgabe sind aber für die meisten unerschwinglich. 

Unsere Ausgabe bietet die deutschen Texte in diplomatisch genauer 
Wiedergabe der Originaldrucke unter Beseitigung offenbarer Druck- 
versehen: auch die alte Interpunktion ist nur da geändert worden, wo 
sie geeignet war, ein andauerndes Mißverständnis zu erzeugen. In 
allen diesen Fällen gibt der kritische Apparat über den Befund Rechen- 
schaft. Die lateinischen Texte konnten aus typographischen Gründen 
nicht ebenso behandelt werden: hier sind die zahlreichen Abkürzungen 
aufgelöst, auch ist durch maßvolle Modernisierung der Interpunktion 
das Verständnis erleichtert worden. Ueber weiterhin begegnende 
Schwierigkeiten helfen die Anmerkungen hinweg. Die Einleitungen zu 
den einzelnen Schriften sind möglichst kurz gehalten. Sie geben Ver- 
anlassung und Zeit der Abfassung und des Druckes der Schriften an, 
zeigen unter Hinweis auf beachtenswerte moderne Literatur Gesichts- 

unkte an, unter denen sie zu lesen sind, greifen aber der Lektüre in 

einer Weise vor und überlassen dem Leser die Bildung des Urteils. 
Zur bequemen Auffindung von Zitaten sind die Seiten der Weimarer 
und Erlanger (1. und 2.) Ausgabe am Rande angegeben. 

Die Auswahl ist rein historisch orientiert und soll Luthers Stellung 
in der Religions-, Kirchen-, Dogmen-, Kultur- und Literaturgeschichte 
klarmachen und, obgleich nur ein kleiner Teil der Werke Luthers dar- 
geboten werden kann, doch den „ganzen Luther“ zeigen. 

Um die Benutzung der Ausgabe im Seminarunterricht, sowie die 
allmähliche Anschaffung zu erleichtern, hat sich der Verlag entschlossen, 
jeden Band ohne Preiserhöhung auch einzeln abzugeben. 


Die Verlagshandlung Der Herausgeber 
A. Marcus &E. Webers Verlag, Bonn Prof. Lic. Dr. Otto Clemen, Zwickau 


Tabulae in Usum Scholarum. 


Editae sub cura Johannis Lietzmann. 


Wie die vom gleichen Herausgeber und Verlag herausgegebenen 
„Kleinen Texte für Vorlesungen und Uebungen“ es sich zur Aufgabe 
stellen, Quellenschriften von geringem Umfang in einer Form und Aus- 
stattung vorzulegen, die sie zur Grundlage des wissenschaftlichen Unter- 
richts geeignet erscheinen läßt, so sind diese Tafelwerke dazu bestimmt, 
das für die historisch-philologischen Fächer wichtigste Anschauungs- 
material in einer Gestalt zu bieten, welche technisch allen Anforderungen 
der Wissenschaft entspricht und dabei doch einen für den Studenten 
erschwinglichen Preis anzusetzen gestattet. Denn es ist allerdings für 
den akademischen Unterricht von höchster Bedeutung, daß der Lernende 
auch die für die Schulung seines Auges bedeutsamen Lehrmittel selbst 
besitzt und sie nicht nur gelegentlich auf den Bibliotheken oder in den 
Museen zu Gesichte bekommt. Der Preis von ca. 6 Mark für das ge- 
bundene Exemplar wird deshalb möglichst beibehalten werden. 


I. Specimina codicum Graecorum Vaticanorum collegerunt 
PiusFranchi de’CavalierietJohannesLietz- 
mann. 1910. XVIS. 50Tafeln im Lichtdruck. Geb. 
in Leinenband 6 M. Auf Karton gedruckt in ganz 

Pergament 12 M. 


Diese Sammlung bietet Material zum Studium der griechischen Hand- 
schriften-Paläographie aus den reichen für diesen Zweck bisher noch nicht 
benutzten Schätzen der Vaticana. 7 Tafeln zeigen die wichtigsten Uncial- 
typen vom IV. bis X. Jahrhundert. Auf eine Probe der Minuskelkursive 
saec. VIIL./IX. folgt dann die Entwickelung der Minuskelschrift vom IX. 
bis X VI. Jahrhundert fast durchweg an datierten, vielfach auch lokalisierten 
Handschriften gezeigt. Das IX. Jahrhundert ist durch 4, das X. durch 6, 
XI. durch 9, XII. durch 5, XIII. durch 7, XIV. durch 4, XV. und XVI. 
dureh je 3 Tafeln vertreten. Darunter befinden sich 5 Proben der unter- 
italischen Schrift vom X.— XIII Jahrhundert. 


2. Papyri Graecae Berolinenses collegit Wilhelm 
Schubart. 1911. XXXIV S. 50 Tafeln im Lichtdruck. 


Geb. in Leinenband 6 M., in ganz Pergament 12 M. 

Auf 50 Lichtdrucktafeln werden nahezu 80 Papyrustexte vollständig 
oder in Proben wiedergegeben und damit die Hauptzüge der Schriftent- 
wicklung vom Ende des 4. Jahrh. v. Chr. bis zum Beginı des 8. Jahrh. 
n. Chr. vor Augen geführt. Urkunden, Briefe und literarische Stücke sind 
ohne Sonderung nach Sachgruppen lediglich nach der Zeitfolge geordnet, 
wobei den literarischen Texten freilich nur durch Schätzung ihr Platz an- 
gewiesen werden kann. Den Hauptzweck, Material zur Einarbeitung in 
die Paläographie zu bieten, unterstützen die den Tafeln beigegebenen Text- 
bogen, die für jeden Papyrus Herkunft, Zeit, Inhalt und eventuell die 
erfolgte Publikation notieren und in beträchtlichem Umfange auch Ab- 
schriften der griechischen Texte beifügen, um dem Anfänger die unent- 
behrliche Hilfe, dem Vorgeschrittenen die Nachprüfung an die Hand zu 
geben. Eine Gruppierung der Papyri nach der Schwierigkeit für die 
Entzifferung ist vorangeschickt, um den Lernenden auf den rechten Weg 
zu führen. Neben dem pädagogischen Gesichtspunkte wird das Werk als 
ein bequemes paläographisches Nachschlagebuch dienen können. Soweit 
die maßgebenden paläogrophischen Ziele es zuließen, wurde darauf Bedaeht 
genommen, auch inhaltlich wertvolle Stücke abzubilden, so daß die be- 
kanntesten Papyri der Berliner Sammlung fast ausnahmslos vertreten sind. 





Tabulae in Usum Scholarum. 


3. Specimina. codicum Latinorum Vaticanorum collegerunt 
Franeiscus Ehrle S. J. et Paulus Liebaert. 
1912. XXVIS. 50 Tafeln in Lichtdruck. Geb. in Leinen 


6 M., in ganz Pergament 12 M. 
Der Praefekt der vatikanischen Bibliothek P. F. EHRLE S, J, hat 
in Gemeinschaft mit Abb&@ LIEBAERT aus den reichen ihm unterstellten 
Schätzen zum Zweck des akademischen Unterrichts eine Reihe yon wo- 
möglich datierten Codices ausgewählt, welche die Entwickelung der lateini- 
schen Büuchstabenschrift vom IV. Jahrhundert bis in die Humanistenzeit 
darstellen. Auf 50 Liehtdrucktafeln (18X24 cm) sind 60 Schrift- 
proben in der Größe der Originale wiedergegeben: die einzelnen Tafeln 
sind mit Zeilenzählern und erläuternder Unterschrift versehen. Als Text 
ist beigegeben eine kurze Skizze der Entwickelung der lateinischen Schrift, 
sodann Beschreibung der einzelnen Handschriften mit reichhaltigen Literatur- 
verweisen und Umschrift aller irgendwie schwierigen Tafeln. Es werden 
Proben von folgenden Schriftarten geboteu: Majuskel: Capitalis (Taf. 
1—3), Uneialis (4—5), Semiuneialis (5—7); Nationalschriften: Italische 
Halbeursive (83—9), Norditalische Minuskel (10), Mittelitalisehe (Beneventaner) 
Minuskel saec. IX— XIII (11—17). Gallische Schrift saec. VII—IX (18—20), 
Insulare Schrift saec. VIII—XII (21—24), Spanische (Westgotische) Schrift 
saec. IX— XI (25—26), Deutsche Schrift saec. VIII (27—28). Karo- 
lingische Minuskel saec. IX—XI aus Deutschland, Frankreich, Italien, 
England (29-35). Gothische Schrift saec. XII—XV aus denselben 
Ländern (36—46) mit besonderer Rücksicht auf die Fachschriften (theo- 
logische, juristische, philosophische. Humanistische Schrift saec, XV 
aus Deutschland, Frankreich, Italien (47—50). 


4. Inscriptiones latinae. Collegit Ernestus Diehl. 1912. 
XXXIX S. 50 Tafeln in Lichtdruck, geb. in Leinen 


6 M., in ganz Pergament 12 M. 

Diese Sammlung lateinischer Inschriften nach photographischen Re- 
produktionen beginnt mit den ältesten lateinischen Sprachdenkmälern und 
endet mit dem Grabstein Papst Nicolaus V. f 1455, versucht also die Ge- 
samtentwicklung der lateinischen Monumentalschrift an typischen Beispielen 
zu illustrieren. Die Tafeln 1-11 bringen u. a. den sog. Romulusstein, 
Dedikationen aus Pisaurum, Delos und Delphi, die Köche von Falerii, den 
Sarkophag des Scipio Barbatus, das S. C. de Bacchanalibus, Proben der 
Acta Saecularia und Fasti Praenestini. Die Tafeln 12—24 bieten eine 
Beihe von Wänden der vatikanischen Galleria lapidaria, auf denen ca. 450 
kleinere römische und italische Inschriften der Repuhlik und 4 ersten Jahr- 
hunderte der Kaiseryeit (Tituli sacri, Ostienses, imperatorum, senatorum et 
equitnm, militum, offieialium, negotiatorum artificumque, libertorum, ser- 
vorum, sepulcrales) vereinigt sind. Es folgen auf Tafel 25—31 wiederum 
größere Denkmäler: Arvyalakten, Triumphbögen, Bronzetafeln der Ligures 
Baebiani und des collegium salutare Dianae et Antinoi, Proben des severi- 
anischen Stadtplanes von Rom u. a. m. Tafeln 32—35 geben die 4 Wände 
dss Lateranmuseums, welche über 120 datierte christliche Inschriften (v. 
J. 71—557) enthalten. Tafeln 36—50 endlich führen ca. 70 durchweg 
datierte mittelalterliche Inschriften, darunter zahlreiche Grabschriften und 
Urkunden von Päpsten auf Stein vor Augen. Der einleitende Text bietet 
außer Präfatio, Literaturverzeichnis, ausführlicher Beschreibung der einzelnen 
Tafeln, Umschrift besonders schwieriger Texte und reichhaltigen Indices (Tabu- 
larum eonspectus, loei, litterae singulares et compendia, nomina sacra, Notabilia 
varia) Zinkotypieen der Praenestinischen Fibel, der Duenosinsehrift, sowie 
zahlreicher Graffiti und Wachstafeln aus Pompei zur Illustration der Cursive. 


Tabulae in Usum Scholarum. 


+ 

5. Handschriften der Reformationszeit, ausgewählt von 
Georg Mentz. 1912. XXXVIII S. 50 Tafeln in 
Lichtdruck, geb. in Leinen 6 M., in ganz Pergament 12 M. 
Dieses in erster Linie zur Einführung in das Quellenstudium der 
Reformationszeit bestimmte Tafelwerk dürfte auch in weiteren Kreisen leb- 
haftem Interesse begegnen. Auf 50 Lichtdrucktafeln (18%X24) werden etwa 
90 Schriftproben vornehmlich der theologischen und politischen Führer 
und Förderer der Reformation dargeboten. Die Tafeln enthalten in sorg- 
fältigster Faksimilereproduktion Briefe und Aktenstücke, welche auch 
inhaltlich für die Entwicklung der reformatorischen Bewegung von Be- 
deutung sind: der Text gibt die buchstabengetreue Umschrift und Literatur- 
nachweise, bei den weniger bekannten Persönlichkeiten auch einige bio- 
graphische Notizen. Vertreten sind folgende Gruppen: Humanisten 
Erasmus, Reuchlin, Mutian, Pirkheimer, Hutten, Scheurl); Theologen 
(Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Jonas, Cruciger, Amsdorf, Spalatin, 
Major, Carlstadt, Agricola, Müntzer, Osiander, Bucer, Brenz, Schnepf, 
Wenz, Linck, U. Rhegius, Corvinus, Bullinger, Oecolampadius, Zwingli, 
Calvin u. a. m.), sowie die für Ueberlieferungsgeschichte bedeutsamen 
Männer (Mathesius, Aurifaber, Veit Diedrich, Roerer, Schlaginhaufen). 
Fürsten (die sächsischen Kurfürsten, Georg und Moritz von Sachsen, 
Philipp von Hessen, Ulrich von Württemberg, die Braunschweigischen 
Herzöge, Georg v. Brandenburg, Albrecht von Mansfeld, Wolf v. Anhalı, 
Wilhelm v. Neuenahr, Maria v. Jülich, Elisabeth v. Rochlitz). Kanzler, 
Räte und Sekretäre (Christian Beyer, Gregor Brück, Melchior v. Ossa, 
F. Burkhardt, Feige, Leonhardt Eck; Hans v. d. Planitz, Eherh. v.d. Tann, 
Christ. v. Karlowitz, Fachs, Laz. Spengler, Fröhlich, Gereon Sailer, Joh. 

Sturm, Schertlin; Wolf, Lauenstein, Aitinger, Bing u. a.). 


Im Druck ist: 
6. Antike Porträts bearbeitet von Richard Delbrück. 
Ausgewählte Porträtköpfe auf 60 Lichtdrucktafeln und 
zahlreichen Abbildungen im Text. 


In Vorbereitung befinden sich: 

Bibelatlas bearbeitet von Eberhard Nestle Auswahl 
berühmter und historisch bedeutsamer Handschriften 
und Drucke der Bibel in allen Sprachen. 

Inscriptiones graecae collegit Otto Kern. 50 Tafeln in 
Lichtdruck als Hilfsmittel z. Stud. d. griech. Epigraphik. 

Vasenkunde bearbeitet von Robert Zahn. Ca. 40 Tafeln 
in Lichtdruck, darunter mehrere in Farben, Muster- 
beispiele der verschiedenen griech. Vasengattungen von 
der trojanischen Periode bis in die römische Kaiserzeit, 
vornehmlich nach den Beständen d. Berliner Museums. 

Die kretisch-mykenische Kultur bearbeitetvon KurtMüller. 

Delphi bearbeitet von Georg Karo. 

Griechische Bühnenaltertümer bearb. von Marg. Bieber. 

Athen bearbeitet von Kurt Müller. 

Altchristliche Kunst bearbeitet von Richard Delbrück 
und Hans Lietzmann. 










Marcus um = es. Veras N Bonn. 





br LiTORGISCHE Texte IV Marin Tuch ‘Von ordaning N 
‘ -Taufbüchlein, : Formula. missae ‚et communionis I 523 hrsg.' v. H. 
_ Lietzmann. ‚24.8. 0.60 M. 

37 LITURGISCHE TEXTE V.: Martin Haben Deutsche Messe 1 526 hrsg. 

SS). NcH. Bietzmann. ,.10,S. ‚0.40 M. 

38/40 ALTLATEINISCHE INSCHRIFTEN hrsg, v.E. ‚Diehl, 2 Aufl. 92 9 
2.40 M,, gbd. 2.80.M. 

41/43 FASTI CONSULARES IMPERIT ROMANI von 30 v. Chr. bis 568 n. 
‚Chr. mit Kaiserliste und anhang bearbeitet von W. Ten 
128 S. :3 M., gbd. 3.40.M. ; 

. 44/46 MENANDRI reliquiae nuper repertae hrsg. v. & Sudhaust — 
1.80 M., gbd. 2.20 M. 

47/49 LATEINISCHE — POESIE ausgewählt v. — Lietz- 
mann. 64 S.. 1.50:M 

30/51. URKUNDEN ZUR. GESCHICHTE. DES BAUERNERIEGES UND DER 
WIEDERTÄUFER hrsg. v. H. Böhmer. :36 S. 0.80 M. ni 

52/53 FRÜHBYZANTINISCHE KIRCHENPOESIE 1: ur hymnen des. 
V—-VI jahrhunderts. ediert v.' Dr. Paul Maas. 32 .S. 0.80 M. 


54 KLEINERE GEISTLICHE GEDICHTE DES .xIr JAHRHUNDERTS hrsg. VAR 


A. Leitzmann. 30.S. :0.80 M. 
55 MEISTER. ECKHARTS BUCH -D. :GÖTTLICHEN TRÖSTUNG U. von DEM. 
EDLEN MENSCHEN hrsg: v. Ph. Strauch. 51 S. 1. 20 M. WI 
36 POMPEIANISCHE WANDINSCHRIFTEN UND’ EN ERDER ausgewählt a 
i v. E. Diehl. 60 S ;1w.8o M. ir 
57 ALTITALISCHE INSCHRIFTEN hrsg. v. H. Ferch. ok. — 80 
58 ALTJÜDISCHE LITURG. GEBETE hrsg. v. W.Staerk. 328 1:00 
59: DES MISNATRAKTAT BERAKHOTH IN VOKALISIERTEM TEXT eg } 
v. W. Staerk. 16 S. 0.60 M. Se 
' 60: EDWARD YOUNGS.GEDANKEN ÜBER DIE Os übersetzt 
von H. E. v. Teubern hrsg. v. K. Jahn. 46 S. 1.20 M. 


61 LITURGISCHE TEXTE vI: Die Klement. liturgie a. d. Const, apost. vom RUN 


mit anhängen hrsg. v. H; Lietzmann. 32 S. 0.80 M. 

62 VUEGÄRLATEIN: INSCHRIFTEN hrsg. v. E. Diehl. Kane 4.50 M. 
bd. 5. M. 

6 ee ERSTE WEIMARER GEDICHTSAMMLUNG mit varianten hrsg. 

v. A, Leitzmann. 35 S. 0,80 M., gbd. 1.20 M. 
| 64 DIE ODEN ‚SALOMoS: aus dem syrischen übersetzt, mit anmerkungen 
von A. Ungnad und W. Staerk. 40 S. 0.80 M. 

65 AUS DER ANTIKEN SCHULE. Griechische texte auf papyrus holztafeln 
\. ostraka ausgew. u. erklärt v. E. Ziebatth. 23 S. ‘0.60 M. 

66 ARISTOPHANES Frösche mit ausgewählten antiken scholien a 
Em W.8üss. 90 S.. 2’M.,igeb..2:40'M. 

"67 DIETRICH SCHERNBERGS Spiel von Frau Jutten hrsg. v.E. Schröder. 

Ä 56 S.. 1.20 M. 

68 LATEINISCHE SACRALINSCHRIFTEN ausg.v.F. Richter. 45 S. 0.90 M. 

, 69. POETARYM VETERVM Ba reliquiae — ink Diehl. 

„165. S. 2.50 M., geb. 3. M 

70 LITURGISCHE TEXTE vıI: Die, Pralssieche Agendeii im, auszug hisgeg. N 
v. H. Lietzmann. 42 S. 0.80 M., geb. 1.— M. 

71. CICERO. PRO MILoNE mit dem commentar des. AsconIvs ünd den 
- ScHOLIA BOBIENSIA hrsg. v. P. Wessner. 1.60. M., geb. 2.— M., 

72 Die VITAE VERGILIANAE, und ihre antiken quellen hrsg, v.„E.’ Diehl. 
60 S.. 1.50 M. * 

73 DIE QUELLEN VON SCHILLERS UND GOETHES BALLADEN zusammen- 

4 gestellt v. A. Leitzmann. 51 S.' 3’Abb. 1.20. M., geb. 1.50 M. 
74 ANDREAS KARLSTADT VON ABTUHUNG DER BILDER Rind das keyn 
' bedtler vnther den christen seyn sollen 1522 "und die ‘Wittenberger 
le ie, v. 2 ARE eUn 32 S..'0.80 M. 


& 





M TTELHOCHDEUTSCHE NOVELLEN u: —— Schlegel hrs 
L. Pfannmüller. 588. 1250M. i 
96 DER FRANCKFORTER wen. ‚deutsch N — m w. Uh 
64 S. 1.60 M. 
97. Diopors RÖMISCHE — bis. 302 a. Chr. Ss 


» S. "Broschi 3. 10 M., er 3. 80 M. 
IE GENERALSYNODAL- ORDNUNG a 








Evangelische Kirche der Altpreussischen Union. 
Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung, für 
die Provinzen Preussen, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Schlesien, und Sachsen. Hrsg. von Alfred 
Uckeley. Bonn, Marcus und Weber, 1912, 
36p. 21cm. (Kleine Texte für Vorlesungen 


und Übungen, 103) | 


il. Evangelische Kirche der Altpreussischen 
Union--Government. I. Uckeley, Alfred, b.187h, 
ed. II. Title. III. Series, 


41947 9 


CCSC/mmb 








